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die Chineſiſche Mauer 
und die polniſchen Kurorte 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Man braucht ſich nicht mehr den Kopf darüber zu zer⸗ 
brechen, welche beſonders triftigen Gründe die Regierung 
bewegen, eben jetzt, da unzählige polniſche Staatsbürger 
(ihre Zahl foll gewaltig ſein) ihre Koffer packen und fi zur 
Abreiſe nach der Riviera anſchicken, um die dort fehlenden 
Amerikaner und Engländer zu erſetzen, warum die Negie- 
rung gerade jetzt die Gebühren für die Auslandspäſſe er⸗ 
höhen will. Geſcheite Warſchauer haben es nämlich heraus⸗ 
gefunden, worauf dieſe Geſchichten mit den Päſſen hinaus⸗ 
laufen. Es ſei nämlich im Intereſſe einer großzügigen 
Propaganda nicht ratſam, daß der erſte beſte kleine Mann 
eine Luſtreiſe in die vornehmen Länder unternehme und ſich 
dort mit ſeinen lumpigen Erſparniſſen lächerlich mache. In 
die große Welt paſſen als Repräſentanten unſeres Landes 
nur Leute, denen es auf einige Hundert Zloty mehr oder 
weniger nicht ankommt. Nur wirklich Reichen gebührt 
die Ehre, die Fremdeninduſtrie befreundeter Staaten zu 
fördern. Wer kleinlich mit Hundert⸗Zloty⸗Scheinen kargt, 
alſo beinahe am Hungertuche nagt, oder gar nur Verwandte 
und Freunde beſuchen will — bleibe zu Hauſe. 

Den nicht aus lands reifen Elementen, die eine Erhöhung 
der Paßgebühren abſchreckt, die ſich aber trotzdem eine Kur 
oder Erholung leiſten möchten bzw. müſſen, ſteht es immer⸗ 
hin frei, die inländiſchen Kurorte zu beſuchen. Die Ver⸗ 
waltungen der inländiſchen Kurorte ſind geneigt, anſpruchs⸗ 
loſe Gäſte willkommen zu heißen. Sie haben aber für ihre 
Liebenswürdigkeit von den Staatsbehörden eine Gegen⸗ 
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Das Warſchauer „AGG“ Blatt 
und meldet: „Die Beſchränkungen der Auslandsreiſen, die 
ſich in Geſtalt der Erhöhung der Gebühren für Auslands⸗ 
päſſe äußern, find nicht jo ſehr die Folge der Sorge um die 
Zahlungsbilanz des Landes als der Bemühungen der Direk⸗ 
tionen der polniſchen Kurorte.“ 

Das Blatt erinnert an ſeine vor drei Wochen gebrachte 
Meldung, daß die Verwaltungsleitungen der polniſchen 
Kurorte um Anwendung von Paßerſchwerungen nachgeſucht 
hatten. „Es iſt — ſchließt das Blatt — die Pfiffigkeit dieſer 
Kurorte zu bewundern, die ſtatt bei ſich europäiſche Verhält⸗ 
niſſe für ihre Kurgäſte einzuführen, es vorziehen, die Kur⸗ 
güſte von Europa abzuſchneiden“. Und nicht nur dies: Dieſe 
ungeheuerliche „Kurtaxe“ zerreißt ungezählte Beziehungen 
familiärer und wirtſchaftlicher Natur. 


Polonia Restituta. 


Unter dieſem Titel ſchreibt in der rechts⸗ 
radikalen, monarchiſtiſchen „Action Frangaiſe“ 
J. B. (Jacques Baiville), einer der ſtändigen 
außenpolitiſchen Mitarbeiter des Blattes: 


„Wenn der Ruf: „Endlich kommt die Linke im 
Frankreich“ (feil: zur Regierung) in den Couloirs von 
Genf Freude verbreitet hat, ſo hat er anderwärts 
Bangigkeit verurſacht. Seit einiger Zeit bekundete die 
polniſche Preſſe Unſicherheit bezüglich der Zukunft 
und bezüglich der Stellungnahme, welche die franzöſiſche 
Politik in den Angelegenheiten des europäiſchen 
Oſtens einnehmen würde. Um es deutlich zu ſagen: Die 
Polen fragten ſich, ob das Bündnis ihres Landes mit 
Frankreich aufrecht erhalten und erneuert wird. Es iſt 
nicht verwunderlich, daß ſie ſich das fragten. Die Ver⸗ 
urteilung des „Gleichgewichts der Kräfte“, der weſentlichen 
Urſache der Kriege, iſt eine Formel, die nichts beſagen will, 
oder die alles ausſchließt, was einem Bündnis ähnlich ſein 
kann. Die Doktrin von dem „Gleichgewicht der Kräfte“ 
steht in ſchlechtem Ruf. Woraus man ſchließt, daß die 
Gegengewichte keinen Sinn mehr haben, und daß die Län⸗ 
der, die auf Frankreich als Gegengewicht rechneten, nichts 
anderes zu tun haben als ſich ohne Frankreich einzu⸗ 
richten. Dieſer Eindruck kann nur verſtärkt werden durch 
die Artikel der radikalen Preſſe 
Gründe hervorſucht, um Polen kein Vertrauen entgegen⸗ 
zubringen. 


Es iſt übrigens ſeit langer Zeit fühlbar, daß Polen 
aufgehört hat, die Liebe der Demokratien zu beſitzen. 
Dieſe Ertaltung ift ſchon vor dem Pilſudſti⸗Regime 
und vor dem Breſt⸗Prozeß vorhanden geweſen. 
Polen wurde früher geliebt als Gegner des zariſti⸗ 
ſchen Rußland. Es gibt keinen Zaren mehr. Das 
wiedererſtandene Polen interefjiert nicht mehr. Damit 
die Liebe wiederkehrt, müßte es vielleicht von neuem 


will dies erfahren haben 


in Paris, wo man viel 
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Schulden und Reparationen hinzuweiſen, deren 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Gegner des Gleichgewichts gehen ſoweit, daß fie 
unſere Meinung anrufen. Einer von ihnen ſchreibt, wir 
hielten uns nicht an die Allianz mit Polen, weil wir nur 
ſtarke Bündniſſe wollten. Das iſt richtig. Wir wollen 
keine ſchwachen Bundesgenoſſen. Und wir haben häu fig 
genug Herrn Zaleſki ebenſo wie Herrn Beneſch und verſchie⸗ 
denen anderen geſagt: „Wenn ihr mit Locarno, mit der 
Räumung (feil: des Rheinlandes) und mit allem übrigen 
zufrieden ſeid, geniert euch nicht. Schließlich iſt das eure 
Sache. Aber, wenn ihr dieſe Anſicht habt, dann rechnet nicht 
auf einen lebhaften Enthuſiasmus in Frankreich an dem 
Tage, an dem ihr in Gefahr ſein werdet“, 

Als unlängſt Emile Buré eine Konferenz der Alliier⸗ 
ten Frankreichs forderte, d. h. der Kleinen Entente und der 
in ihr vereinigten Staaten, lehnten wir es ab, ſein Echo zu 
ſpielen, da wir der Überzeugung waren, daß dieſe Konferenz 
nur aus Verbeugungen vor den Verträgen beſtehen würde, 
und daß dabei nichts herausgekommen wäre als die Bekräf⸗ 
tigung des Glaubens an Locarno. Wir ſind durchaus 


Die Staatsmänner verhandeln. Wann handeln ſie? 


Das Ringen am Genfer See. 
Ein polniſcher Kriegsbericht. 


Über den Stand der Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen in Genf urteilt der nationaldemokra⸗ 
tiſche „Kurjer Pozuanſki“ wie folgt: 


„Der amerikaniſche Delegierte Gibſon trat gleich bei 
der Eröffnung der Beratungen mit einem Antrag her⸗ 
vor, der zu der franzöſiſchen Theſe von der Sicher⸗ 
heit und zu dem Projekt, die Offenſivwaffen dem Völker⸗ 
bund zu überantworten, im Gegenſatz ſtand. Der ame⸗ 
rikaniſche Plan erhielt ſofort die Unterſtützung von Eng⸗ 
land, Italien, der Schweiz, deren Vertreter im Namen der 
neutralen Staaten ſprach, und offenſichtlich auch von Deutſch⸗ 
land. Der amerikaniſche Vorſchlag hatte zweifellos den 


Zweck, Frankreichs Abſichten zu vereiteln und die Kunfe- I 
renz der franzöſiſchen Suggeſtion zu entziehen. 8 
trat denn auch Tardieu ſofort ſehr energiſch den Theſen 


Gibſons entgegen. Die amerikaniſchen Vorſchläge haben 
in Frankreich eine ſtarke Unzufriedenheit 
hervorgerufen. Das franzöſiſch⸗amerikaniſche Verhältnis, 
das ſchon wegen der Schuldenfrage nicht ſehr herzlich war, 
erfuhr eine weitere Abkühlung 

Jedenfalls hat ſich die Abrüſtungskonferenz, nachdem ſie 
in das Gebiet der praktiſchen Fragen eingetreten 
iſt, in zwei Blocks geteilt. An der Spitze des einen ſteht 
Frankreich und an der Spitze des anderen Amerika. 
Dieſe Tatſache kennzeichnet deutlich die Lage. Ob die An⸗ 
kunft Stimſons in Genf ſie verbeſſern wird? Stim⸗ 
fon hatte in Paris Beſprechungen mit Tardien, und 
jetzt wird er bemüht ſein, wenn auch nur einen Schein⸗ 
erfolg in Genf zu erzielen, um die Poſition Hoovers am 
Vorabend der Präſidentenwahl zu retten. Aber Stimſon 
hat große Trümpfe in der Hand und gute Möglich⸗ 
keiten, das Spiel zu lenken; es genügt, auf die Frage der 


Erledigung in beträchtlichem Maße vom amerikaniſchen 
Standpunkt abhängt. Wird Herr Stimſon, um einen Er⸗ 
folg auf dem Abrüſtungsgebiet zu erlangen, ge⸗ 
neigt ſein, in der Frage der Sicherheit irgend welche 
Zugeſtändniſſe zu machen? Es iſt ſchwer darüber etwas zu 
ſagen. Es iſt dies ſehr abhängig von der inneren Lage in 
Amerika, von dem Umfang der dortigen Kriſe und des 
Budget⸗Defizits. f 
Jedenfalls geht man in Genf von den Reden zu Ver⸗ 
handlungen über, die natürlich erheblich wichti⸗ 
ger ſind. Darauf weiſt auch die Anweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers Brüning am Genfer See hin, der diesmal 
nicht die Abſicht hat, zu reden, ſondern zu unterhan⸗ 
deln. Seine Tätigkeit begann er mit einer kühnen De⸗ 
monſtration, nämlich mit einem Frühſtück zu Ehren 
Litwinows und des zehnten Jahrestages des Ver⸗ 
trages von Rapallo. 
Reichsregierung an Europa nicht nur mit Hitlers 
Hilfe ſondern auch mit Hilfe ihres Verhältniſſes zu Sta⸗ 
lin Erpreſſungen (111) verüben will. Dieſe Manöver wer⸗ 
den zu einer Zeit in Szene geſetzt, da Tard ieu mit der 
Wahlkampagne beſchäftigt iſt und in Genf nicht anweſend 
ſein kann. Frankreich befindet ſich heute in einer Lage des 
Abwartens, da niemand weiß, wer in einem Monat 
in Frankreich regieren wird.“ a 


Macdonald und Tardien in Genf. 


Genf, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Macdonald und Tardieu find heute vormittag mit 
dem gleichen Zuge aus Paris in Genf eingetroffen. Die 
völlig unerwartete Abreiſe Tardieus nach Genf, der 
noch geſtern hier mitteilen ließ, daß er in dieſer Woche 
nicht kommen könne, wird in unterrichteten Kreiſen auf eine 
geſtern abend geführte telephoniſche Unterredung zwiſchen 
Tardien und Paul Boncour zurückgeführt, in der 
Paul Bonconr über den geſtrigen Vorſtoß des engliſchen 
Außenminiſters Simon und den engliſchen Atrag 
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—— den 22. April — 


Man erſieht daraus, daß die 
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nicht dafür, andere Leute aufzuſtacheln, und haben dies 
mehrfach bewieſen, z. B. als es ſich um die Adria⸗Fragen 
handelte. Wir ſind auch nicht für Trugbilder. Wir beziehen 
uns auf Artikel des „Kurjer Warſzawſki“ und der „Gazeta 
Warſzawfſka“ und find überzeugt, daß Herr Koſtowſki und 
unſer perſönlicher Freund, der Senator Kozicki, 
verſtehen werden, was wir ſagen wollen.“ — 

Für uns, die wir weder Herr Koſtowſki noch Herr 
Kozieki find, iſt der Schlußſatz des Artikels des Herrn 
Jacques Bainville etwas geheimnisvoll; aber es macht uns 
den Eindruck, als ob er mit der Erklärung, daß der Verfaſſer 
nicht für Aufſtachelung ſei, etwas im Wid erſpruch ſteht. 
Im übrigen ſind wir der Anſicht, daß es der Anfeuerung 
der Herren Kozicki e tutti quanti nicht bedurft hat, aber 
dieſe find trotz ihres eigenen Feuereifers nicht einmal gegen 
das ſeit langem in Frankreich herrſchende nationaliſtiſche 
Regime aufgekommen, das dem Druck der Weltmeinung, 
die Kriegspſychoſe etwas einzudämmen, Konzeſſionen machen 
müßte. 


berichtete. Tardien ſoll die Abſicht haben, den engliſchen 
Vorſchlag abzulehnen und will nur eine gleichzeitige 
Behandlung der franzöſiſchen Vorſchläge auf Schaffung 
einer internationalen Streitmacht zuſammen 
mit dem engliſchen Vorſchlage zulaſſen. Es beſtätigt ſich, 
daß der erſte Verſuch von engliſch⸗amerikaniſcher 
Seite, auf der Abrüſtungskonferenz zu praktiſchen Ergeb⸗ 
niſſen zu gelangen, auf den ſtärkſten Widerſtand der 
Franzöſiſchen Regierung ſtößt, deren wahre Hal⸗ 
tung in der Abrüſtungsfrage damit wieder einmal ein⸗ 
deutig zutage tritt. Die Franzöſiſche Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, jeden Verſuch, auch auf Teilgebieten zu einer Ver⸗ 
minderung der gewaltigen Rüſtungen Frankreichs auf dem 
Wege internationaler Regelung zu gelangen, mit allen 
Mitteln zu verhindern. 4 
Der franzöſiſche Standpunkt wird im Hauptausſchuß 
heute zunächſt von Paul Boncpur und voraus ſichtlih 
auch von Tardien dargelegt werden. Das plötzliche Ein⸗ 
treffen Tardieus in Genf ſoll offenſichtlich den ee 1 
1 


| 
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der Franzöſiſchen Regierung bekräftigen, mit allen Mitte 
eine Feſtlegung der Konferenz auf die amerikaniſch⸗italie⸗ 
niſch⸗engliſchen Abrüſtungsvorſchläge unmöglich zu machen 
und die Konferenz zu einer ſofortigen Behandluug der 
franzöſiſchen Sicherheitsvorſchläge zu zwingen. f 
* D 


y 4 
Macdonalds Augenkrankheit. 4 5 


London, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der „Daily Telegraph“ beſchäftigt ſich mit dem beſorgni⸗ 
erregenden Zuſtand von Maedonalds Augen und drückt 
allgemein die Hoffnung aus, er möge ſich nicht ſoweit ver⸗ 
ſchlechtern, daß Macdonald zurücktreten müſſe. Macdonald, 9 
der bekanntlich vor kurzem am Star operiert wurde, hat ſich 
auch jetzt gegen den Willen, aber unter Begleitung ſeines 
Spezialarztes nach Genf begeben. Es wird daher emp⸗ 9 
fohlen, daß ſich der Premierminiſter dem Rate ſeiner Arzte 
füge und ſich zunächſt nach ſeiner Rückkehr aus Genf 
mehrere Wochen vollkommen erhole und ſich einen Teil 
ſeiner Verantwortlichkeit zeitweiſe abnehmen laſſe. 3 
politiſchen Kreiſen wird großes Gewicht darauf gelegt, daß 
zurzeit keine Veränderungen in der Regierung eintreten. 
Die liberale „News Chroniele“ und der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ erklären, daß es lediglich Macdonald ſei, der 
die nationale Regierung, deren Unſtimmigkeiten auch zur 
zeit im Zuſammenhang mit dem neuen Haushalt nicht 
mehr verhüllt werden konnten, noch zuſammenhalte. Pier: 

* 


Empfänge beim Reichskanzler. 


Genf, 21. April. (PA T.) Der Reichskanzler Dr. Brü- 
ning empfing geſtern die Vorſitzenden der Hauptdelega⸗ 
tionen für die Abrüſtungs⸗ Konferenz mit einem 
Diner, u. a. die Miniſter Paul-Boncour, Gibſon, Grandi, 
Sir John Simon und Zaleſki. 5 


1 
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Genf, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) Macdor 
nald wird noch im Laufe des heutigen Tages eine Unter⸗ 
redung mit Brüning und Stimſon haben. Eine ge⸗ 
meinſame Unterredung zwiſchen Tardien, Macdonald und 
Brüning wird für Freitag erwartet. 3 1 


* 
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Franzöſiſche Politit — 9 
Zerſtörung der Wirtſchaft. 


Genf, 21. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das Er 
gebnis der bisherigen vertraulichen Beſprechungen über die 
Do nau⸗Fragen wird in unterrichteten Kreiſen außer⸗ 
ordentlich peſſimiſtüſch beurteilt. In den Unter⸗ 
haltungen hat es ſich gezeigt, daß die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung hartnäckigen Widerſtand gegen jede wirtschaftliche Bes 15 
handlung und Löſung der Donau⸗Frage leiſtet, und dax 
daher die Anahme der in weiteſten Kreiſen allein als zweck⸗ 
mäßig angeſehenen deutſchen Vorſchläge kaum 


ausſichts reich erſcheint. 5 
„ 


ni; 
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Genfer Donau⸗Verhandlungen außerordentlich ernſte N 
gen für die Entwicklung der Lage in Südoſt⸗Europa nach 
ſich ziehen wird, 7 b 


Borah ſtellt Bedingungen 
ee für ein Kriegsſchulden⸗ Moratorium. 


Aus Waſhington wird gemeldet: 

Die Ankündigung des britiſchen Schatzkanzlers 
im Unterhaus, daß keine Zahlungen an Amerika 
in dem neuen Haushalt eingeſtellt ſeien, erregte im Bundes⸗ 
ſeuat Überraſchung und Unwillen. Senator Reed ſagte, 
er bezweifle, daß England ſeine Verpflichtungen an Amerika 
nicht in ehrlicher Weiſe zu regeln bereit ſei; für Amerika 
jedenfalls komme ein neues Moratorium nicht in 
Frage. Senator Lewis bezeichnete die britiſche Erklä⸗ 
rung hingegen als „infame Propaganda“ gegen die Inter⸗ 
eſſen Amerikas. Senator Howell äußerte die Vermu⸗ 
tung, daß die „internationalen Bankiers“ dahinter ſteckten. 
Senator Borah erklärte, das Hoover⸗Moratorium ſei 
im vorigen Jahr nicht im Intereſſe Englands, ſondern 
Deutſchlands ausgegeben worden, und Amerika ſehe 
keine Veranlaſſung, den Alliierten entgegenzu kommen, ſo⸗ 
lange ſie nicht ihre Rüſtungen herabſetzten, die Tributfrage 
löſten und das Verſailler Diktat überprüften. Weitere 
amerikaniſche Opfer, die zu Laſten des amexrikaniſchen 
Stenerzahlers gehen würden, ſeien nutzlos, ſolange die 
gegenwärtige politiſche Lage nicht geändert 
werde, denn wenn der Statusano aufrechterhalten werde, 
küune ſich Europa trotz einer Streichung der Kriegsſchulden 

ſeitens Amerikas nicht erholen. a 
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Neue Petition des Fürſten Pleß 
auf der nächſten Tagung des Völkerbundrats. 


Der Völkerbundrat wird ſich auf ſeiner Mai⸗ 
tagung, wie aus der ſoeben veröffentlichten Tagesordnung 
hervorgeht, nochmals mit der Steuerfrage des 
Fürſten von Pleß beſchäftigen, der ſich ſchon wiederholt 
wegen der drohenden Poloniſierung ſeines in Oſtoberſchle⸗ 
ſien gelegenen Beſitzes an den Völkerbund gewandt hat. 
Der Fürſt von Pleß hat, wie aus Völkerbundkreiſen ver⸗ 
lautet, eine neue Petition wegen der Steuermaß⸗ 
nahmen, die die polniſchen Behörden gegen ihn ergriffen 
haben, an den Völkerbundrat gerichtet und der General⸗ 


ſekretär hat, der Dringlichkeit der Petition Rechnung tra⸗ 


gend, ſie auf die Tagesordnung der nächſten Ratstagung 
aeſetzt. 

Der Inhalt der Petition, den wir durch die „Kattowitzer 
Zeitung“ erfahren, ſteht in einem auffallenden 
Gegenſatz zu dem Bericht des Völkerbundrats vom Ja⸗ 
nuar, der auf Grund genauer Erklärungen der Polniſchen 
Regierung feſtſtellen zu können geglaubt hat, daß die An⸗ 
gelegenheit eine zufriedenſtellende Löſung gefun⸗ 
den habe. Der Völkerbundrat war noch nicht auseinander⸗ 
gegangen, als bekannt wurde, daß ſchon wieder 

5 Swangsmahnahmen in Geſtalt von Pfändungen 
ergriffen wurden. Das Verſäumnisverfahren gegen den 
Fiuürſten von Pleß wurde aufrecht erhalten. Die Steuer⸗ 
ſchuld iſt nunmehr jo feſtgeſetzt worden, daß eine Summe 
von 10 Millionen Zloty als verſteuerbares Einkom⸗ 
a en zu dem ſonſt ſteuerbaren Einkommen des Fürſten von 
Pleß hinzugerechnet wird, eine Maßnahme, die ſchon im 
September 1930 durch den bekannten Rechtslehrer Allix 
von der Pariſer Univerſität in einem Gutachten als wider⸗ 
rechtlich feſtgeſtellt worden iſt. Hierbei fällt noch ins Ge⸗ 
wicht, daß die Steuerſchuld, die ſich auf einen Zeitraum 
von ſechs Jahren, von 1925 bis 1930, erſtreckt, vorläufig nur 
für die erſten fünf Jahre feſtgeſetzt worden tft, während 
Forderungen von 1930 noch ausſtehen. Gegenüber den 
früheren Feſtſetzungen, die nach dem letzten Beſchluß des 
Hr Völkerbundrats zu annullieren waren, ſind zwar ge⸗ 
wiſſe Anderungen und auch eine Herabſetzung der früheren 
Steuern vorgenommen worden, aber die größten früheren 
Beanſtandungen in den Veranlagungen ſind wieder über⸗ 
7 nommen worden. In der Petition wird ausgeführt, daß 
der Petent in dem Vorgehen der polniſchen Behörden eine 
Bedrohung ſeiner wirtſchaftlichen Exiſtenz 
ſieht und daß eine Verletzung der Genfer Kon⸗ 
vention vorliege. Da Fürſt von Pleß befürchtet, daß 
weitere Zwangsmaßnahmen ergriffen werden, 
wird der Völkerbundrat erſucht, die Angelegenheit drin⸗ 

gend zu behandeln. Die Petition ſoll den Völkerbund ver⸗ 
anlaſſen, die neueſte Entwicklung des Falles des Fürſten 
von Pleß genau zu prüfen und zwar um ſo mehr, als der 
Rat in der bisherigen Behandlung der Angelegenheit, die 
it ſeit Januar 1931 auf jeder Tagung beſchäftigt hat, ſehr 


8 
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stark auf die wiederholten Verſprechungen der polnifchen 


Regierung, den Fall wohlwollend zu behandeln, Rückſicht 
4 


genommen hat. 
1 * 


Dass erſte polniſche Gymnaſium 
in Deutſchland. N 


A Wie aus Beuthen gemeldet wird, hat der Ber: 
band der volniſchen Schulvereine in Deutſch⸗ 
land dort ein Gebäude käuſlich erworben, bas bem Verlag 
des „atolit“ gehörte. In dieſem Gebäude foll ein pol: 
niſches Gymnaſium eröffnet werden, das gleiche 
. Rechte mit den dentihen Gymnasien erhalten ſoll. 

. 


Pilſudſti verlängert feinen Urlaub. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ meldet aus 
Bukareſt unter dem 19. April, daß Marſchall Pil- 
ſudſki, der gegenwärtig in Kiſchinew weilt, wo er im 
dortigen polniſchen Konſulat Wohnung genommen hat, an 
Srip pe erkrankt iſt. Im Laufe des geſtrigen Tages haben 
die Arzte eine leichte Beſſerung in dem Befinden des Pa⸗ 
tienten feſtgeſtellt, und es beſteht die Hoffnung, daß der 
Marſchall in drei oder vier Tagen vollſtändig wieder her⸗ 
geſtellt ſein wird. Er wird ſich dann wieder nach Buka⸗ 
re ſt begehen können und von dort nach Falticeni, wo 
er an der Feſtlichkeiten des Regiments teilnehmen wird, 
* Ehrenchef er iſt. f ö 
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Vor dem Burggericht i 
Strafprozeß gegen eine gewiſſe Jadwiga Chabowſka 
aus Konitz ſtatt, der auf der Anklagebank ein Landwirt 
Szada Borzyſzkowſki aus Borzyſskow im Kreiſe 
Konitz Geſellſchaft leiſtete. Der Angeklagten Chabowfka 
wurde zum Vorwurf gemacht, in einem Schreiben an den 
Marſchall Joſef Pikſudſki und in einem weiteren Schrei- 
ben an den Innenminiſter den Polizei⸗Oberwacht⸗ 
meiſter Migawſki und den Wachtmeiſter Kawecki 
ſchwer beleidigt zu haben Dieſe Schreiben trugen die 
Unterſchrift des Angeklagten Szada ⸗Borzyſzkowſki. Die 
Angeklagte Chabowſka beſtritt, dieſe Briefe geſchrieben zu 
haben, während der Angeklagte Borzyſzkowſki erklärte, daß 
ihm die Mitangeklagte als „Vertraute“ und „rechte Hand“ 
des Marſchalls Pitſudſki bekannt geweſen ſei. Die Chabow⸗ 
ſka habe von ihm zwei mit feiner Unterſchrift verſehene 
Bogen Papier erhalten, die zur Appellation in ſeinen Ge⸗ 
richtsſachen Verwendung finden ſollten. Die Angeklagte 
Chabowſka habe auf dieſen Bogen jene Schreiben an das 
Belvedere verfaßt, jo daß er vollkommen unſchuldig in der 
ganzen Sache ſei, zumal er die Polizeibeamten Migamjfi 
und Kawecki überhaupt nicht kenne. 
Die zur Verhandlung geladenen zahlreichen Zeugen 
ſagten übereinſtimmend aus, daß die Angeklagte Chabowſka 
fie wiederholt angeblich „im Auftrage des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudſki“ aufgeſucht hätte, wobei ſie Schrei⸗ 
ben aus dem Belvedere vorzeigte, aus denen hervorgehen 
ſollte, daß die Angeklagte Chabowſka vom Marſchall Pil- 
ſudſki den Auftrag erhalten habe, über die Beamten 
zu wachen, damit ſie ſich im Zuſammenhange mit ihren 
amtlichen Funktionen keine Mißbräuche zuſchulden 
kommen laſſen. Von jedem Gebrauch eines ſolchen Be⸗ 
ſolle fie dem Marſchall Pikſudſki Mitteilung 
machen. Tie Zeugen ſchenkten den Angaben der Chabowfſka 
Glauben, um ſo mehr, als fie ſogar behauptete, fie ſei eine 
Baſe Pilſudſkis. Sie erzählte den Zeugen verſchie⸗ 
dene Geſchichten über die Art der Verwandtſchaft ihrer Fa⸗ 
milie mit der des Marſchalls, und ſo gelang es ihr, das volle 
Vertrauen der Zeugen zu gewinnen. Sie verſprach auch, 
eine Reihe von Gerichtsſachen zu erledigen, die für die 
Zeugen ungünſtig ausgefallen waren. 

Nach einer mehrſtündigen Verhandlung wurde das Ur⸗ 
teil geſällt, das gegen die Angeklagte Chabowſka auf 
eine Gefängnisſtrafe von zwei Monaten lau⸗ 
tete. Der Angeklagte Szada⸗Borzyſzkowſki 
wurde freigeſprochen. 11 


„ er 
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das Echo der Studenten⸗Anruhen in Wilna 


Im November des vergangenen Jahres hat es, wie 
unſeren Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, in ſämtlichen 
Univerſitäts⸗Städten Polens judenfeindliche Ausſchrei⸗ 
tungen gegeben, wobei es in vielen Fällen zu Schlägereien 
zwiſchen den chriſtlichen und den jüdiſchen Studenten ge⸗ 
kommen war. Bei den Ausſchreitungen in Wilna fand 
damals ein chriſtlicher Student namens Wactawſki 
einen tragiſchen Tod. Dieſer höchſt bedauerliche Vorfall 
bildete nun den Gegenſtand eines Strafprozeſſes vor 
dem Wilnaer Bezirksgericht. Angeklagt waren drei 
jüdiſche Studenten, und zwar Leizer Zalk ind, 

vorgeworfen wurde, daß er dem Wactawſki mit einem 
Stein eine tödliche 
Ogur wegen Beteiligung an den Ausſchreitungen und 
Samul Wulfin wegen Teilnahme an den Studenten⸗ 
Zuſammenrottungen auf der St: aße. 


Da die Ausſagen der Hauptbelaſtungszeugin, der 
Studentin Kazimiera Lepkowſka, eine Reihe von 
Widerſprüchen und Unwahrſcheinlichkeiten enthielten, zog 
der Prokurator die Anklage gegen Zalkind und Ogur zurück 
und ordnete die Verhaftung der Studentin Lepkowfſka 
wegen falſcher Ausſage vor Gericht an. So blieb nur noch 
die Anklage gegen Wulfin beſtehen. Nach der Verneh⸗ 
mung einer Reihe von Zeugen, nach den Anſprachen des 
öffentlichen Anklägers, der das höchſte Strafmaß forderte, 
und der vier Verteidiger, welche die Unſchuld Wulfins nach⸗ 
zuweiſen ſuchten, wurde am Montag das Urteil gefällt. 
Der Angeklagte Szmul Wulfin, 19 Jahre alt, Student 
der Rechte an der Batory⸗Univerſität in Wilna, erhielt 
wegen Teilnahme an einer öffentlichen Zuſammenrottung 
zwei Jahre Gefängnis. De 


In der Begründung des Urteils erkannte das Ge⸗ 
richt die Ausſagen der Zeugen für maßgebend, die feſt⸗ 
ftellten, daß bei der Zuſammenrottung chriſtliche Studenten 
von Perſonen jüdiſcher Nationalität, unter denen ſich auch 
Wulfin befand, mit Steinen beworfen und mit 
Stöcken geſchlagen worden ſeien. Das Gericht kam 
zu der Überzeugung, daß die Ausſchreitungen in der Uni⸗ 
verſität durch die Schuld der chriſtlichen Studenten ent⸗ 
ſtanden, jedoch von den füdiſchen Studenten auf die 
Straße übertragen worden waren. Der verurteilte 
Wulfin iſt gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 
3000 Zloty auf freiem Fuß belaſſen worden. Die Verteidi⸗ 
gung kündigte die Appellation an. 


Der Prokurator hatte übrigens im Laufe ſeines Plä⸗ 
doyerß einen Ohnmachtsanfall erlitten, jo daß die Sitzung 
für kurze Zeit unterbrochen werden mußte. Ein Arzt war 
bald zur Stelle und ſtellte einen Nervenſchock infolge Über⸗ 
arbeitung feſt. Nach einer kurzen Pauſe, in der der Pro⸗ 
kurator wieder zu ſich kam, wurde dann die Verhandlung 
wieder aufgenommen. } 


Antiſemitiſche Ausſchre 
in ſem - * „ 


U 

Im Zuſammenhange mit dem in Wilna in Sachen 
des Totſchlags an dem Studenten Wactawſki gefällten 
Urteil organiſierte in Warſchau die akademiſche Jugend des 
„Lagers des Großen Polen“ antiſemitiſche Ausſchreitungen 
in den Straßen der Hauptſtadt. Am Montag abend zogen 
die Studenten — dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu⸗ 
folge — unter fudenfeindlichen Rufen durch die 
Straßen von Warſchau und begannen, die Schaufenſter⸗ 
ſcheiben in den füdiſchen Geſchäften einzu⸗ 
ſchlagen. Die von den Vorgängen benachrichtigten 
Sicherheitsbehörden unternahmen unverzüglich Schritte, um 
die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen Während der 
Ausſchreitungen gelang es der Polizei, zwei Studen⸗ 
ten feſtzunehmen, die auf friſcher Tat dabei ange⸗ 
troffen wurden, als ſie Schaufenſterſcheiben einſchlugen. Sie 


wurden dem Unterſuchungs richter 


n Konitz fand kürzlich ein 


Verletzung beigebracht habe, Chaſkiel 


n ö Damme 
in 


behörden, die Profuratur des Bezirksgerichts, ſowie der 
Nektar der Uninerſitãt benachrichtigt. 


Republit Polen. 
Demonſtration gegen Muſſolini in Warſchau. 


Als am Sonntag im Warſchauer National- 
theater ein Stück Muſſolinis unter dem Titel 
100 Tage“ zur Aufführung gelangte, wurden während 
des erſten Aktes von der Galerie Flugblätter ge⸗ 
worfen, die in polniſcher Sprache verfaßt und vom War⸗ 
ſchauer Komitee des jüdiſchen „Bund“ unterzeichnet waren. 
Das Flugblatt wandte ſich in ſcharfer Weiſe gegen den 
italieniſchen Diktator. Trotzdem die Polizei ſofort ein⸗ 
ſchritt, wiederholte ſich dieſe Demonſtration auch während 
der nächſten Akte. Die Galerie wurde hierauf von der 
Polizei geſchloſſen. Vier Perſonen wurden verhaftet. 

Die antifaſziſtiſche Demonſtration hat ein großes 
Aufſehen erregt, zumal Vertreter des diplomatiſchen 
Korps und der italieniſchen Botſchaft der Aufführung bei⸗ 
wohnten. 


Auch bei den Akrainern verſucht man es 


In Lemberg iſt in der letzten Zeit eine neue „ukra⸗ 
iniſche“ Partei unter dem Namen „Ukrainiſche 
Baue enpartei“ gebildet worden, deren Organiſator 
der Redakteur des „Nowoho Sela“, Ingenieur Wiktor 
Worobiec iſt. Das Programm dieſer Partei ſteht dem 
Programm des ukrainiſchen Poeten Twierdochlib 
nahe, der die Richtung der Ausſöhnung zwiſchen 
den Ukrainern und Polen repräſentierte. Er 
wurde infolgedeſſen von der ukrainiſchen Militär⸗Organi⸗ 
ſation ermordet. Die ukrainiſche Preſſe gibt ihrer 
Meinung dahin Ausdruck, daß dieſe Partei zum Zwecke 
einer politiſchen Spekulation angelegt worden 
ſei. Ihrem Organiſator werden mehrere Vorwürfe 
moraliſcher und ethiſcher Natur gemacht. 


Deutſches Reich. 
Moltke bei Hindenburg. 


Berlin, 21. April. (PA T.) Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg empfing geſtern den deutſchen Geſandten in Warſchau 
von Moltke zu einer längeren Audienz. 


Polizeiaktion gegen „Rotiront“. 
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: 


Die nach längeren Beobachtungen vorgenommenen 
Hansſuchungen bei Funktionären des Anti 
faſziſtiſchen Kampfbundes und des ſogenannten 
„Roten Frontkämpfer⸗Bundes“ haben ergeben. 
daß. der verbotene Rote Frontkämpfer⸗Bund illegal 
fortgeführt wurde. Über den Umfang und die Bedeu⸗ 
tung des Fortſetzungsverſuches kann im Augenblick noch 
nichts geſagt werden. Feſtgeſtellt wurde, daß der Tiſchler 
Emil Paffrath, der Maler Wilhelm Mohn und der 
Reichstagsabgeordnete Paul Hornick maßgebend an den 
Verſuchen beteiligt geweſen ſind, den Roten Frontkämpfer⸗ 
Bund illegal fortzuführen. Ob die obengenannten Organi⸗ 
ſattonen, der Antifaſziſtiſche Kampfbung und der Arbeiter⸗ 
Schützenbund mit den des verbotenen 
Roten Frontkämpfer⸗Bundes zu hatten, rd noch 
Bepeift 


Aus anderen Ländern. 
Hoover ſtellt ſich zur Wiederwahl. 


Wie aus Annapolis (Maryland) gemeldet wird, hat 
ſich Präſident Hoover bereits für eine Wieder⸗ 
wahl bei der nächſten Präſidentſchaftswahl zur Verfügung 
geſtellt, für den Fall, daß die Republikaniſche Partei ihn 
wieder als Kandidaten aufzuſtellen wünſcht. Er hat ſich be⸗ 
reits als Kandidat für die Nominierung durch die Republi⸗ 
kaniſche Partei für die Präſidentſchaftswahl eintragen 
laſſen. 


Chile geht von der Goldwährung ab. 


„Reuter“ meldet aus Santiago de Chile, daß die 
Vorlage über die Devaloriſation des chileniſchen Peſos, 
durch die praktiſch Chile die Goldwährung aufgeben 
würde, die Deputiertenkammer paſſiert habe. 


Kleine Rundſchau. 
Gerüchte um Kreuger. 


phantaſtiſchen Gerüchte über eine angebliche Flucht Kreu⸗ 
gers zu zerſtören. a 


Großfeuer in Halle. 


Auf dem Städtiſchen Schlachthof in Halle wütete ein 
Großfeuer, das in kurzer Zeit gefährliche Ausdehnung an⸗ 
nahm. Die Halleſche Feuerwehr iſt mit größtem Aufgebot 
an der Brandſtelle tätig. Bisher iſt es noch nicht gelungen, 
den Brandherd einzukreiſen und den Flammen Stillſtaud 
zu gebieten. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg. 21. April. 
Beitändiges Wetter. 


Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
beſtändiges und zeitweiſe heiteres Wetter 
mit Anſtieg der Tages temperaturen an. 


Jubilatewoche in Poſen. 


Nach jahrzehntelang geübtem alten Brauch fand auch 
diesmal nach dem Sonntag Jubilate eine kirchliche Tagung 
in Poſen ſtatt. Die wirtſchaftliche Not hatte allerdings das 
früher ſo reiche Programm ſtark verkürzt und nur auf das 
Wichtigſte beſchränkt. Die Frage, die trotz aller Sparſam⸗ 
keitsmaßnahmen die Jubilatewoche auch diesmal wieder 
notwendig machte, war die Frage des Dienſtes in und an 
der Kirche. Darum beſchäftigte ſich die erſte Veranſtaltung, 
die Poſener Paſtoralkonferenz in Verbindung mit 
der Theologiſchen Studiengemeinſchaft mit dem Amt der 
Verkündigung des Wortes Gottes und ſeiner neuteſtament⸗ 
lichen Begründung. Eine große Freude war es, daß den 
Vortrag darüber Studiendirektor Wolfgang Staemmler 
übernommen hatte, der älteſte Sohn des früheren Poſener 
Geheimrates D. Staemmler. Die Tagung ſtand unter der 
Leitung von Studiendirektor D. Hildt, der auch die leb⸗ 
hafte Beſprechung nach dem tiefgründigen wiſſenſchaftlichen 
Vortrag leitete. 

Zu der Miſſionskon ferenz am Dienstag nach⸗ 
mittag und dem Abendgottesdienſt in der St. Paulikirche 
war leider nicht Miſſionsdirektor D. Weichert erſchienen, der 
plötzlich erkrankt war, ſondern Miſſionsinſpektor Schoene, 
der unſerem Gebiet auch kein Unbekannter mehr iſt. In 
der von Geheimrat Haeniſch geleiteten Tagung behan⸗ 
delte Miſſionsinſpektor Schoene die Frage, ob die Miſſion 
nur eine Aufgabe von Spezialiſten und Liebhabern ſei oder 
ob nicht vielmehr die geſamte chriſtliche Öffentlichkeit dazu 
verpflichtet ſei. Wie in ſeinem Vortrag gab Miſſionsinſpek⸗ 
tor Schoene auch im Gottesdienſt Beiſpiele vom lebendigen 
Chriſtentum auf dem Miſſionsfeld. 

Die ſtärkſte Aktualität für unſere Gegenwart aber beſaß 
wohl die Tagung der Inneren Miſſion, die den Ge⸗ 
danken des Dienſtes und der Mitarbeit der Gemeinde⸗ 
glieder ſelbſt in und an der eigenen Gemeinde und der Ge⸗ 
ſamtkirche beſprach. Generalſuperintendent D. Blau, der 
die Tagung leitete, eröffnete ſie mit einer Andacht, in der 
er den Gedanken des Dienſtes bibliſch begründete. Pfarrer 
Eichſtädt zeigte in eingehenden Darlegungen, wie die 
Mitarbeit der Laien in der Kirche von Luther gewollt und 
erſtrebt worden ſei und wie manche verheißungsvollen An⸗ 


15 rd en. Die neue Ver ft. 
Kirche, die wegen der fehl 
leider immer noch nicht in Kraft getreten iſt, ſieht reiche Be⸗ 
tätigungsmöglichkeiten der Gemeindeglieder, namentlich der 
kirchlichen Körperſchaften, im kirchlichen Leben vor. Aber 
eine noch viel größere Fülle von Möglichkeiten weiſt uns die 
Gegenwart, die dieſe Mitarbeit nicht nur erſchließt, ſondern 
ſie unerbittlich notwendig macht. Solche Möglichkeiten be⸗ 
leuchtete bereits das Referat von Pfarrer Eichſtädt, und 
ebenſo ein ergänzendes Referat von Pfarrer Juſt⸗Sienno, 
der als Hauptvorausſetzung zur Mitarbeit Geiſt und Ge⸗ 
ſinnung der Perſönlichkeit und ihre freudige Bereitſchaft 
dazu forderte. Beſonders praktiſch waren die Ausführun⸗ 
gen von Baumeiſter Gewieſe aus Schroda, der ſich als 
Kirchenälteſter hauptſächlich an die Männer wandte. Er rief 
fie auf zur Arbeit auf dem Gebiet des ſeelſorgerlichen 
Bruderdienſtes und mahnte fie an die ernſte Verantwor- 
tung, die ſie in der Gemeinde haben. Wichtig iſt es nun, 
daß dieſe Verhandlungen nicht nur Theorie bleiben, ſondern 
daß ſich überall, in jeder Gemeinde Männer finden, die 
Hand anlegen, wo es not tut. pz. 


$ Der neue Warentarif der polniſchen Staatsbahnen. 
Mit dem 1. Mai d. J. tritt ein neuer Warentarif auf den 
polniſchen Staatsbahnen in Kraft, deſſen Einführung im 
Zuſammenhang mit den zahlreichen Anderungen und Er⸗ 
gänzungen, die im Laufe des letzten Jahres durchgeführt 
wurden, notwendig geworden war. Der neue Warentarif 
ſieht eine genaue Spezifizierung der einzelnen Waren vor 
und wird auch auf den Linien der Freien Stadt Danzig 
Gültigkeit haben. 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Monat März wurden 


in Bromberg aufgegeben: 1411970 gewöhnliche, 33 168 ein⸗ 


geſchriebene und 814 Wertbriefe, 10318 gewöhnliche Pakete, 
635 Wertpakete, 3639 Nachnahmeſendungen, 1321 Poſtauf⸗ 
träge, 14 701 Poſtanweiſungen in Höhe von 1498 017 Zloty, 
17824 Anweisungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
4876794 Zloty, 594081 Zeitungen und 4492 Telegramme. 
Im gleichen Monat gingen in Bromberg ein: 689 291 Briefe, 
29 916 eingeſchriebene und 1138 Wertbriefe, 12 725 Pakete, 
830 Wertpakete, 3972 Nachnahmeſendungen, 701 Poſtauf⸗ 
träge, 7060 Poſtanweiſungen in Höhe von 1237 779 Zloty, 
7891 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 960 321 
Zloty, 361656 Zeitungen und 3612 Telegramme. Orts⸗ 
gef räche wurden 710 822, Ferngeſpräche 34510 
geführ 


5 Ein Herz⸗Jeſu⸗Denkmal läßt die Dreifaltigkeits⸗ 
Kirchengemeinde auf dem Poſener Platz errichten. Das 
Denkmal ſol in Anlagen neben der Schubiner Chauſſee 
ſeinen Platz finden. Die Gartenbau⸗Direktion hat bereits 
mit der Umwandlung der Anlagen begonnen. 
führung des Denkmals iſt den hieſigen Bildhauern 
Triebler und Gafewſki übertragen worden. Auf 
einem etwa drei Meter Hohen Sockel wird die Chriſtusfigur 
zu ſtehen kommen. In dieſen Tagen iſt der Stein, der zur 
Herſtellung der Chriſtusfigur dienen ſoll, eingetroffen. Es 
iſt ein 100 Zentner wiegender Block rötlichen Granits, der 


4 


er verſchüttet 


Die Aus⸗ 


aus einer der Steingruben des Kielcer Gebietes ſtammt. 
Die Einweihung des Denkmals ſoll im Juni erfolgen. 

§ Eine unerwartete Abkühlung erfuhr der 19jährige 
Arbeiter Wacdam Zamiatowſki aus Drogoſtaw, als 
er einem Mädchen Gewalt antun wollte. Der Genannte, 
der ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten hatte, traf am 1. Juli vergangenen 
Jahres in einem Walde ein 18jähriges Mädchen, das Pilze 
ſuchte. Als ſich der Angeklagte dem Mädchen näherte und 
ihr Gewalt anzutun verſuchte, ergriff dieſe einen Knüppel 
und begann damit 3. derartig zu verprügeln, daß es 
ihm nur mit Mühe gelang, die Flucht zu ergreifen. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub. 2 

§ Ein Verkehrsunfall vor Gericht. Vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Mittwoch 
der 21jährige Privatbeamte Wladyſtaw Jedryſik aus 
Bromberg zu verantworten. Am 4. Juli v. J. fuhr der An⸗ 
geklagte auf einem Motec rrad die Wilhelmſtraße in Richtung 
des Theaterplatzes entlang. Dabei geriet er an der Ecke 
Kaiſerſtraße (Bernardynſka) auf den Bürgerſteig und ver⸗ 
letzte die gerade vorübergehende Anaſtazja Okoniewſka 
leicht. J. ſelbſt, der vom Rade ſtürzte, trug ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon. Da dem J. durch Zeugenausſagen nach⸗ 
gewieſen wurde, daß er in übermäßig ſchnellem Tempo ge⸗ 
fahren ſei, warde er vom Gericht zu einer Geldſtrafe von 
200 Ztoty verurteilt. 

§ Als Ladendiebe feſtgenommen wurden geſtern in 
einem Geſchäft der Bahnhofſtraße Leon Paruſzewſki 
aus Warſchau und Marja Bednarczuk aus Gdingen, 
als ſie ein Stück Seide geſtohlen hatten. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


D. G. f. K. u. W. Heute 20 Uhr im Zivilkaſino Vortrag: Super⸗ 
intendent Wolfgang Staemmler, Direktor des Prediger⸗ 
Seminars Frankfurt a. O.: „Das Weſen des Bolſche⸗ 
wis mus“. Eintrittskarten in der Buchhandl. E. Hecht Nachf. 
und an der Abendkaſſe. (4134 


Ein Tageslauf. 
Sig’ ich ſinnend, Haupt in Hand geftüßf: 
S 5 Tag, babe 7 dich er 4125 
Einen Kuß auf meines Weibes Mund, 
Liebesgruß in früher Morgenjtund’. 
Sorg' ums Brot in treuer Tätigkeif, 
Offnes Work in ſcharfem Männerſtreit. 
Einen guten Becher froh geleert, 


Kräftig einem argen Wunſch gewehrt. 
Leuchtend kommt aus ewigem Sternenraum 
Noch zuleßt ein ſeliger Dichtertraum. 


Sinnend ſit ich, Haupt in Hand geſtützt: 
Schöner Tag, ich hab dich ausgenützt. ro. 
an Guſtab Falke. A 


Zwei Tote, zwei Verletzte. 


* Krotoſchin, 20. April. Hier ſpielte ſich folgendes er⸗ 
ſchütternde Drama ab: An der Sienkiewiezſtraße 
Nr. 8 befinden ſich die Gebäude der Malzkaffeefabrik 
„Ekstra“. Kurz nach 10 Uhr abends hatte der daſelbſt wohn⸗ 
hafte Unternehmer für Radioapparatebau, Staniſtaw 
Krawaezyyk, auf dem Hofe des Grundſtücks eine längere 
Unterredung mit dem Hauptaktionär der Kaffeefabrik Wla⸗ 
dyſtaw Staniſzewſki, nach deren Beendigung K. auf St. 


einige Schüſſe abgab, durch die dieſet ſchwerver⸗ 

letzt wurde. Nach der Tat lief Krawezyk nach 

ſeiner Wohnung und erſchoß hier Frau und 

Kind, worauf er den Revolver gegen ſich ſelbſt 

richtete und ſich eine ſchwere Verletzung am 
Kopf beibrachte. 


Frau Krawezyk und das Kind waren auf der Stelle tot. Der 
ſchwerverletzte Staniſzewſki ſchleppte ſich noch unter Auf⸗ 
bietung aller Kräfte bis auf die Straße, doch brach er hier 
infolge des großen Blutverluſtes zuſammen. Er, ſowie der 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebende Krawezyk 
wurden ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 
Am Tatorte erſchienen kurz darauf die Gerichts⸗ und Poli⸗ 
zeibehörden, um ein Protokoll über den Vorfall, der in der 
ganzen Stadt große Erregung hervorrief, aufzunehmen. Die 
Motive dieſes furchtbaren Dramas konnten bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Crone (Koronowo), 19. April. Am 2. d. M., 10 uhr 
vormittags, findet im Lokale des Herrn Nowak hierſelbſt ein 
Holztermin der Oberförſterei Stronno ſtatt. Zum Ver⸗ 
kauf kommen Nutz⸗ und Brennholz aus allen Revieren der 
Oberförſterei. 

o Wirſitz (Wyrzyſk), 20. April. Ein Großfeuer 
brach bei dem Landwirt Waloch in Walentynowo, Kreis 
Wirſitz, in den Nachmittagsſtunden aus. In ganz kurzer 
Zeit war das ganze Gehöft den Flammen zum Opfer ge⸗ 


fallen. Nur die wichtigſten Gegenſtände aus dem Wohn⸗ 


haus konnten gerettet werden. Sämtliche Maſchinen und 
Ackergeräte fielen jedoch dem Element zum Opfer. Der 
Schaden iſt ſehr groß und nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. A 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 20. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurde gezahlt: Butter 1,90—1,40 pro 
Pfund und Eier 0,70—0,80 pro Mandel. Auf dem Schweine⸗ 
markt zahlte man für das Paar Ferkel 18—25 Zloty. 5 

o Exin (Kſynia), 20. April. Ein bedauerlicher 
Motorradunfall ereignete ſich in der Poſenerſtraße. 
Ein Beamter des Finanzamtes unternahm mit ſeinem 
Motorrad eine Spazierfahrt, verlor dabei das Gleichgewicht 
und ſtürzte in großem Bogen auf das Pflaſter. Er erlitt 
einen Beinbruch und mehrere Verletzungen am Kopfe. 
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durch die der Verkauf von De Geflügel, 
0 


z. Kruſchwitz, 20. April. Ein Feuer brach in der Nacht 
zum Dienstag in der Grützmühle des Herrn Staniſtaw 
Bialecki aus. Dank dem ſofortigen energiſchen Ein⸗ 
greifen der Nachbarn wurde der Brand auf ſeinen Ur⸗ 
ſprungsherd beſchränkt. Nur ein Treibriemen, einige Bal⸗ 
ken und verſchiedene Holzrohre, die einen Wert von 300 BL 
haben, verbrannten. Außerdem wurde die Vorderfront des 
Hauſes beſchädigt, die erneuert werden muß. Die Urſache 
des Feuers iſt noch unbekannt. 

2 Inowroclaw, 20. April. Zuchthausſtrafen für 
Wechſelfälſcher. Der Landwirt Franciſzek Wojczik 
aus Parchanie, bereits einmal vorbeſtraft, hatte ſich von 
der hieſigen Bank Ludowy Geld geliehen und dieſer das 
geforderte Akzept mit den notwendigen Unterſchriften von 
Giranten übergeben. Bei Fälligkeit wurde der Wechſel nicht 
eingelöſt und die Bank ſtrengte einen Zivilprozeß an, wo⸗ 
bei der eine Girant Joſef Pekau beeidete, daß er niemals 
einen Wechſel für den Angeklagten unterſchrieben habe. Der 
zweite Girant konnte trotz eifrigen Suchens der Polizei 
nirgends entdeckt werden. 
Gericht hartnäckig ſeine Schuld. Das Gericht verurteilte 
ihn zu einem Jahr Zuchthaus und Tragung der Koſten. — 
In einer zweiten Sache war der Händler Mar Bakow⸗ 
ſki der Wechſelfälſchung angeklagt. Dieſer begnügte ſich 
nicht nur mit der Fälſchung eines Wechſels, er fälſchte 
gleich zehn Wechſel auf die Namen Michal Paliwoda und 


Jan St achowiak. Auch er leugnet hartnäckig ſeine 


Schuld, doch wird er an Hand des Sachverſtändigengut⸗ 
achtens für ſchuldig befunden und ebenfalls zu einem Jahr 
Zuchthaus und Tragung der Koſten verurteilt. 

O Pnudewitz (Pobiedziſka), 20. April. Geſtohlen 
wurden dem Bahnarbeiter Manuſzewſki ein ungefähr 


180 Pfund ſchweres Schwein und ſechs Zentner Kartoffeln. 


Der heutige Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt 
war nur wenig beſchickt und beſucht. Im ganzen waren nur 
62 Pferde aufgetrieben. Für Arbeitspferde wurden 150 bis 
350 Zloty, für ältere abgetriebene Gäule 30-60 Ztoty und 
für Al deckerware 6—15 Zloty verlangt. Auf dem Vieh⸗ 
markt waren meiſtens alte Kühe aufgetrieben, welche un⸗ 
verkauft non ihren Beſitzern größtenteils zurückgenommen 
wurden. 

ch Poſen (Poznan), 20. April. Ein neuer Fall von 
Gas vergiftung mit Todesfolge hat ſich geſtern in 
der fr. Glogauerſtraße zugetragen. Dort wurde die in den 
vierziger Jahren ſtehende Viktualienhändlerin Witwe 
Wackawa Renz in ihrer Wohnung infolge Einatmens 
von Gas tot aufgefunden. Der Vorfall ſcheint auf nicht 
vollſtändiges Verſchließen des Gas hahns zurückzuführen zu 
fein. Die Verunglückte hinterläßt zwei erwachſene Söhne 
und einen noch ſchulpflichtigen Sohn. — In einem Café 
am fr. Wilhelmsplatz ſtarb geſtern plötzlich an einem Herz⸗ 
ſchlag der Leiter des Kellnerverbandes Kaſimir Kubiaczyk. 
— Ein gefährlicher Geſchäftsbetrüger, ein Poſtpraktikant 


Karl Markiton aus Pawlowice, Kreis Pfſgczyna, der mit 


verſchiedenen fremden Ausweispapieren reiſte, wurde 
geſtern bei einem ſchwindelhaften Mantelkauf in einem 
Herrengarderobengeſchäft in der Breslauerſtraße feſt⸗ 
genommen. — Bei einer Prügelei in der St. Martinſtraße 
wurde Jan Liſiecki von ſeinem „Freunde“ Edmund Le⸗ 


manſki fo böſe zugerichtet, daß er in ärztliche Behandlung 


gegeben werden mußte. — Geſtern mittag unternahm im 


Wilſonpark ein Mann einen Einbruch in das noch nicht er⸗ 
öffnete Kaffeereſtaurant. Er wurde von einem im Park 
ſpielenden Schulknaben beobachtet, der ſofort die in der 
Nähe befindliche Polizei alarmierte. Während der Dieb 
ſich vergeblich bemühte, die leere Kaſſe zu „erleichtern“, 
erſchien ein Schutzmann, der ſich ſeiner „liebevoll“ annahm 
und für ſein „weiteres Fortkommen“ ſorgte. — Eine ſehr 
zahlreich beſuchte Verſammlung der Poſener Markthändler 
nahm einen entſchiedenen Proteſt an gegen eine angeblich 
mit dem 7. Mai in Kraft tretende Miniſterialverordnung, 
Milchwaren 
und anderen Artikeln auf den chenmärkten von ganz 
Polen verboten werden ſoll. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 20. April. (PA T.) Ein Großfeuer brach 
heute nacht in einem Haufe der 11. November⸗Straße aus. 
Zwei Wohnungen im 4. Stock ſowie der Dachſtuhl und ein 
Teil des Daches eines Nachbarhauſes fielen den Flammen 
zum Opfer. In einer der Wohnungen iſt eine Einwohnerin 
erſtickt. Ein anderer Mieter und zwei Feuerwehrleute 


erlitten Rauchvergiftungen. 3 


* Krakau (Kraköw), 20. April. Zu einem erbitter⸗ 
ten Kampf zwiſchen Poliziſten und dem lange geſuchten 
Einbrecher Kulka kam es in einer Kellerwohnung in der 
Zabſkiſtraße. Als einige Poliziſten, die mit Stahl⸗ 
panzern ausgerüſtet waren, in die Wohnung traten, um 
Kulka zu verhaften, eröffnete dieſer aus ſeinem Revolver 
eine wüſte Schießerei. Die Kugeln prallten an den Panzern 
ab. Dann flüchtete K. in eine Waſchküche und ſchoß von 
dort weiter auf die Beamten, die ihrerſeits das Feuer er» 
widerten. Schließlich warf man eine Tränengas 
bombe kin die Waſchküche. Als nach einiger Zeit das Feuer 
aufhörte, fand man K. tot auf. Er hatte durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. April 1932. i 
Krakau — 2,15, Zawichoſt + —, Warſchau + 3,61, Plock + 3,08, 
Thorn + 4.28. Fordon + 4,16, Culm + 418 Graudenz + 4,92, 
Kurzebrat -+ 4,62, Btetel + 4,63, Dirſchau + 4,62, Einlage ＋ 444. 
Schiewenhorſt + 3.06. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wlirtſchaft: 

Arno Ströfe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Retklamen: Edmund 

Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3 o. p., 
ſämtlich in Bromberg. 19 
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hat abzugeben: 1jährine, geſunde ſtarke 
Leben. 


Am Montag nachmittag 5 Ahr entſchlief ſanft 
und unerwartet nach kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
liebe Tante, die 


Geſchäftsteilhaberin 
Fräulein 
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Aden im Kochen, Entwäſſerung der Kellerräume. Bau von 
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In tiefer Trauer 
Die Angehörigen. 
Bromberg, den 20. April 1932. 
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21. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
Die diesjährige Muſterung 


findet, wie der pommerelliſche Wojewode durch Anſchlag an 
den Litfaßſäulen bekanntgibt, in der Zeit zwiſchen dem 
1. Mai und dem 30. Juni ſtatt. Der Muſterungs⸗ 
pflicht unterliegen: 1. alle männlichen Perſonen, die im 
Jahre 1932 das 21. Lebensjahr vollendet haben, ſomit im 
Jahre 1911 geboren ſind; 2. alle, die bei der Hauptmuſterung 
im vorigen Jahre für zeitweiſe untauglich befunden worden 
ſind (Kat. B); 3. alle, die ſich bisher zu keiner Muſterung 
geſtellt haben; 4. alle, die ſich zum freiwilligen Dienſt ge⸗ 
meldet haben vor Erreichung des dienſtpflichtigen Alters, 
ſofern fie nicht ihre geſetzliche Dienſtzeit gänzlich geleiſtet 
haben; 5. alle, die ſeit der Entſtehung des Polniſchen Staa⸗ 
tes das polniſche Staatsbürgerrecht durch Verleihung oder 
durch einen Akt verfaſſungsmäßigen Charakters erhalten 
haben. 

In Graudenz haben ſich die Muſterungspflichtigen 
in ſolgender Zeit und Ordnung zu geſtellen: Freitag, 
6. Mai: Jahrgang 1911 mit Namensanfangsbuchſtaben 
A— ; Sonnabend, 7. Mai: 1911 E-; Montag, 9. Mai: 
1911 K; Dienstag, 10. Mai: 1911 L—N; Mittwoch, 11. Mai: 
1911 O—R; Donnerstag, 12. Mai: 1911 S; Freitag, 
13. Mai: 1911 T—3; Sonnabend, 14. Mai: 1910 (Kat. B) 
Buchſtabe A—3; Dienstag, 17. Mai: 1909 (Kat. B) Buch⸗ 
ſtabe A3; ſowie die Freiwilligen der Jahrgänge 1912, 
1918 und 1914. Die Muſterungen finden im Guttempler⸗ 
heim, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), Eingang Goßlerſtraße 
(Staſgico), von morgens 8 Uhr ab ſtatt. ” 


Das ftädtiiche Budget iſt, mit einigen kleinen Ande⸗ 
rungen, inzwiſchen vom pommerelliſchen Wojewoden be⸗ 
ſtätigt worden. In der nächſten Sitzung des Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegiums, die am 26. d. M. ſtattfindet, wird ſich die 
Verſammlung noch einmal damit befaſſen. *. 

Aburteilung jugendlicher Einbrecher. Die 2. Straſ⸗ 
klammer des Bezirksgerichts verhandelte Montag gegen fünf 
junge Einbrecher. U. a, fallen den Angeklagten die vor 
einiger Zeit in hieſigen Schulen verübten Diebſtähle zur 
Laſt. Das Urteil lautete: gegen Edmund Wisniewſki 
auf 2 Jahre und 1 Woche, gegen Feliks Borowy auf 
1½ Jahre, gegen Jan Balicki auf 4% Jahre, gegen 
Pawel Samter auf 1% Jahre und gegen Wilhelm 
Schauer auf 10 Monate Gefängnis. 3 1 

Ein nächtlicher Beſuch wurde der Großhandlung des 
ſtaatlichen Spiritusmonopols in der Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) von Langfingern abgeſtattet. Dieſe eigneten 
ſich 100 Flaſchen Alkohol an, mit denen fie ſich davon⸗ 
machten. . 


Thorn (Torun). 

v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Bor: 
tag eine weitere Zunahme um 7 Zentimeter und betrug 
Mittwoch früh 4,40 Meter über Normal. — Eingetroffen iſt 
der von Danzig kommende Dampfer „Gdanſk“ mit einem 
leeren und einem beladenen Kahn im Schlepp, desgl. 
Dampfer „Jagiello“ mit Stückgütern und Paſſagieren von 
Warſchau. Ausgelaufen find die Dampfer „Mickiewicz“ und 
„Wiſla“ nach Warſchau, letzterer mit zwei mit Reis und 
Mehl beladenen Kähnen. Dampfer „Fortuna“ fuhr leer 
nach Bromberg. Dampfer „Witez“ paſſierte die Stadt auf 


der Fahrt von Warſchau nach Danzig, Dampfer „Batory“ 


auf der Fahrt von Culm nach Warſchau und Dampſer 
„FJauſt“ auf der Bergfahrt von Danzig nach Warſchau. ** 

E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 21. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 28. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 24. April, hat 
die „Central⸗Apotheke“ (Apteka Centralna), Culmerſtraße 
(ul. Cheiminſka) 6, Fernſprecher 169. ang 

„ Sffentliche Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. 
VIII in Thorn (Okregowy Urzad Budownietwa Nr. VIII 
w Toruniu) will die Arbeiten zur Inſtandſetzung der lek— 
triſchen Lichtleitungsanlage wie folgt vergeben: 1. beim 
4. Fliegerregiment in Thorn, 2. in der Art.⸗Fähnrichs⸗ 
ſchule in Thorn, 3. in der Centr. Wyſzk. Kaw. in Graudenz, 
4. in der Centr. Wyſzk. Zandarmerji, 5. im P. K. U. in 
Bromberg, 6. beim 4. Feldart.⸗Regiment in Inowroclaw. 
Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſtenanſchlags⸗ 
formulare, Offertvorſchriften, Zeichnungen uſw. find beim 
Bezirksbauamt Nr. VIII täglich von 12—13 Uhr erhältlich. 
Offerten müſſen unter Beifügung einer Quittung der Kaſa 
Skarbowa über eine in Höhe von 3 Prozent der Offert— 
ſumme hinterlegte Bürgſchaft zu 1. und 2. bis ſpäteſtens 
2. Mai 1932, ad 3., 4. und 5. bis 4. Mai 1932, ad 6. bis 
10. Mai 1932, jeweils 10 Uhr vormittags, eingereicht wer⸗ 
den, worauf die Öffnung der eingegangenen Offerten durch 
die Kommiſſion erfolgt. Das Recht der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung ſowie der freien Auswahl der 
Bewerber bleibt vorbehalten. 1 

„ Dreijähriger Knabe in die Weichſel geſtürzt. Aus 
Uunvorſichtigkeit ſtürzte der dreijährige Tadeuſz Hamer⸗ 
ſki in der Nähe des Btückentores in die Weichſel. 
Roman Kaminffi aus Podgorz, der den Vorfall be⸗ 
obachtet hatte, machte ſich ſofort an die Rettung des Kindes. 
Es gelang ihm, den Knaben mit einem Stock an das Ufer 
zu ziehen und ſo vor dem ſicheren Tode zu retten. * 

* Straßenunfall. Der 20jährige Alexander Cichoeki, 
wohnhaft Graudenzerſtraße (Grudziadzka) 82, fuhr mit 
feinem Fahrrade beim Paſſieren der Culmer Chauſſee 
(Cheiminſka Szoſa) jo heftig gegen einen Stein, daß er von 
feinem Stahlroß ſtürzte und ſich bei dem Sturz einen 
Schlüſſelbeinbruch zuzog. 3 

„Vom Auto überfahren wurde Dienstag vormittag 
der jugendliche Alfons Zdunſki, wohnhaft Wieſenſtraße 
(Lafomwa) 10, in der Graudenzerſtraße (Grudziadzka). Der 
Chauffeur ſchaffte den Knaben nach dem Stadtkrankenhaus, 
wo ſeſtgeſtellt wurde, daß die erlittenen Verletzungen n 
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Bromberg, Freitag den 22. April 1932. 
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+ Infolge Familienzwiſtigkeiten ging der 29 Jahre 
alte Poſtbeamte Eduard Rzeczewſki, Coppernicusſtr. 
(ul. Kopernika) 21, in den Tod, indem er ſich in der Nacht 
zu Mittwoch gegen 1 Uhr zweimal mit einem Revolver in 
den Mund ſchoß. * * 

v Wegen Betruges hatte ſich der 40 Jahre alte Jan 
Dabrowſki aus Thorn vor dem hieſigen Bezirksgericht 
zu verantworten. Der Angeklagte führte ſeit einigen Jah⸗ 
ren, obwohl er gar nicht Fachmann iſt, ein Baugeſchäft. Er 
verſchaffte ſich verſchiedene Materialien auf Kredit, indem 
er Wechſel ausſtellte, die keine Deckung hatten uſw. Er 
beſaß ſogar ein kleines Haus, das aber bereits früher auf 
den Namen der Frau überſchrieben worden war. Infolge 
der Anzeige der Geſchädigten wanderte D. auf die Anklage⸗ 
bank. Zur Gerichtsverhandlung erſchienen etliche ge— 
ſchädigte Kaufleute, ja ſelbſt bisher unbezahlte Arbeiter, 
von denen einer allein eine Forderung in Höhe von faſt 
4000 Zloty hat. Das Gericht hielt den Angeklagten des 
Betruges für überführt und verurteilte ihn zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 9 Monaten Geſängnis. * * 

+ Was alles geſtohlen wird. Spezialiſten unter der 
edlen Zunft der Langfinger ſind es, die in den Häuſern 
von den elektriſchen Türklingeln die äußere Faſſung ab- 
ſchrauben und ſamt dem Druckknopf mitgehen heißen. In 
manchen Häuſern find ſchon mehr als die Hälfte der Woh— 
nungen davon betroffen worden. Allgemein wird ange⸗ 
nommen, daß die Täter unter den zahlreichen Bettlern zu 
ſuchen ſein dürften, die, anſcheinend verärgert über die 
ihnen nicht hoch genug dünkende Gabe oder auch durch ge⸗ 
legentliches Abweiſen, glauben, ſich dafür auf dieſe Weiſe 
rächen zu müſſen. Es iſt auch ſchon beobachtet worden, daß 
man Geldſpenden, deren Höhe enttäuſchte, ſpäter im Tür⸗ 
ſchloß ſteckend vorfand, ſo daß es dadurch verdorben und 
reparaturbedürftig wurde. Die Bettler können doch nicht 
etwa glauben, durch ſolche Beläſtigungen die Gebefreudig⸗ 
keit der Wohnungsinhaber zu ſteigern; es iſt wohl viel 
eher der Fall, daß ſich die „Klingelfahrer“ dadurch die Sym⸗ 
pathien und die Geneigtheit des mitleidfühlenden Publi⸗ 
kums vollends verderben und ſich ſo ſelbſt ins eigene Fleiſch 
ſchneiden. * * 

E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Dienstag 
vier kleinere Diebſtähle und eine Veruntreuung verübt. 
Außerdem wurden 27 Protokolle wegen Übertretung po⸗ 
lizeilicher Verwaltungsvorſchriften aufgenommen. An⸗ 
gemeldet wurde der Verluſt einer Brieftaſche mit verſchiede⸗ 
nen Dokumenten und einem vom hieſigen Bezirkskom⸗ 
mando (Pau) auf den Namen Wladyſtaw Poprawſki aus⸗ 
geſtellten Militärbüchlein. en 
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h Neumark (Nowemiaſto), 20. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde dem Antrag des 
Staroſten und des Magiſtrats um Ermäßigung des Ge⸗ 
bührentarifs für den Auftrieb von Vieh zum Wochen- bzw. 
Viehmarkte ſtattgegeben. Nach kurzer Debatte kam fol⸗ 
gender Tarif zuſtande: Für den Auftrieb eines Schweines 
im Gewicht von über einem Zentner 80 Groſchen, eines 
Ferkels 20 Groſchen, eines Pferdes 1 Zloty, einer Kuh 
75 Groſchen. Die anderen Sätze bleiben unverändert. 
Alsdann wurde der von der Staroſtei vorgeſchriebene 
Schornſteinfegertarif zur Kenntnis genommen mit der Er⸗ 
gänzung, daß unbenutzte Schornſteine nicht gefegt werden 
brauchen. Um das Budget im Gleichgewicht zu halten, be⸗ 
ſchloß man, einige neue Gebühren für die Ausſtellung eines 
Waffenſcheines, einer Radfahrerkarte, für die Beglaubigung 
von Unterſchriften, eines Grenzübergangsſcheines uſw. Das 
vom Schulrat eingereichte Statut für die Fortbildungsſchule 
wurde von den Stadtverordneten kritiſch beſprochen. Darin 
befand ſich ein Paragraph, der dem Schulleiter die Möglich⸗ 
keit einer Entſcheidung, zu welch einem Verbande der 
Schüler gehören kann, gibt. Dieſer Punkt wurde hart be⸗ 
kämpft. Mit Stimmenmehrheit beſchloß man, dieſen Punkt, 
der dem Schüler die freie Verbandszugehörigkeit nehmen 
würde, zu ſtreichen. Die Schüler müſſen die zu den 
Lehrzwecken nötigen Bücher und Hefte ſelbſt kaufen. Eine 
Ausnahme bilden nur unbemittelte Schüler. Dieſen werden 
gemäß Beſchluß des Stadtparlaments Bücher und Hefte 
von der Schulbehörde geliefert. 3 

' Vandsburg (Wieebork), 20. April. überfahren 
wurden in den Vormittagsſtunden des heutigen Tages auf 
der Danzigerſtraße Stellmachermeiſter Siuda und Haus⸗ 
beſitzer Farynſki von einem auswärtigen Auto. Wäh⸗ 
rend Herr Farynſki einen Beinbruch erlitt, trug Herr Sinda 
ſchwere Kopfverletzungen davon. — Beim Steinſpren⸗ 
gen erlitt der Arbeiter Blum aus Pemperſin jo ſchwere 
Verletzungen im Geſicht, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. 

x Zempelburg (Sepölno), X. April. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde vor einigen Tagen nachts bei 
einem Kaufmann in Groß⸗Zirkwitz verübt. Die Diebe 
ſtahlen Waren im Werte von 1000 Zloty. Auch in dem un⸗ 
weit gelegenen Dorfe Plötzig wurden einer Beſitzerwitwe 
aus dem Stalle 25 Hühner geſtohlen. — In der Nacht zum 
Montag verunglückte 
Nichorz hieſigen Kreiſes mit feinem Auto, das er per⸗ 
ſönlich ſteuerte, indem er auf der Rückfahrt von hier auf 
der Chauſſee gegen einen Baum fuhr. Außer der Gattin 
deb Gutsbeſitzers, die einige Verletzungen im Geſicht davon⸗ 


trug, kam S. ſowie der Chauffeur ohne Schaden genommen 


zu haben davon. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein Mädchenhändlerneſt ausgehoben. 


Lodz, 20. April. Vor einiger Zeit brachte die 4. Brigade 
der Unterſuchungspolizei in Erfahrung, daß in der Woh⸗ 
nung der Eheleute Joſef und Staniſlawa Renkawiecki 
wüſte Orgien gefeiert wurden. Nach langwierigen Beob⸗ 
achtungen ſtellte man feſt, daß die Eheleute nicht nur ein 
Freudenhaus betreiben, ſondern ſich berufsmäßig mit 
Mädchen handel und Kuppelei befaſſen. Während 
der Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß die Ehe⸗ 
leute im Juli 1930 eine weibliche Perſon angeblich als 
Dienſtmädchen angeſtellt und dann an ein Freudenhaus für 
einige tauſend Zloty verkauft hatten. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß die Renkawieckis in ihrer Wohnung 


der Gutsbeſitzer Szukalſki aus 


und ſchau. 
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ſtändig 3 bis 5 Mädchen hatten, die fie zur Unzucht an⸗ 
hielten. Als die Unterſuchungspolizei in die Wohnung der 
Eheleute Renkawiecki eindrang, traf ſie dort drei Mädchen 
an, die ſämtlich minderjährig waren und unzüchtigen 
Zwecken dienten. Die in dem Freudenhaus gehaltenen 
Mädchen nutzten die Eheleute in ſchamloſeſter Weile aus, 
indem ſie ihnen nur Eſſen und Kleidung gaben, wobei ſie 
die Kleidung ſelbſt einkauften und die gegenſeitige Verrech⸗ 
nung in der Weiſe zu führen wußten, daß die Mädchen 
ſtändig in der Schuld der Kuppler waren. 

Während der in der Wohnung der Eheleute Renka⸗ 
wiecki vorgenommenen Hausſuchung wurde ein Heft auf- 
gefunden, in dem die Kuppler über ihr „Unternehmen“ 
genau Buch führten, wobei jedes Mädchen ſein Konto hatte. 
Ferner konnte feſtgeſtellt werden, daß die Kuppler an War⸗ 
ſchauer Häuſer verſchiedene Mädchen verkauft hatten. 

„Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen wurden der 3öjäh- 
rige Joſef Renkawiecki und deſſen 25jährige Frau Sto⸗ 
niſlawa Renkawieeka verhaftet. 


1 Groſchen Bankkapital. 


Gegen den Direktor der Warſchauer Kreditbank, Konrad 
Tenzyeki, erſtattete der Kaſſierer dieſer Bank, Levon 
Opatowſki, bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige. Der 
Kaſſierer hat nämlich nach der Aufſtellung der Bilanz feit: 
geſtellt, daß ſich in der Kaſſenur noch ein Groſchen 
befindet. Daraufhin verlangte er vom Direktor die Rück⸗ 
zahlung ſeiner Kaution in Höhe von 2000 Dollar, die er 
aber nicht erhielt. Außerdem ſoll Tenzyeki Schecks ohne 
Deckung ausgeſtellt haben, die u. a. der Beſitzer der Firma 
„Jubilrad“, Kredytowaſtraße 18, für einen Brillantring und 
ein Zigarettenetui im Geſamtwert von 3000 Zloty erhalten 
hatte. Tenzyeki wurde unter Polizeiauſſicht geſtellt. 


* Wielun, 18. April. Zwei Schmuggler er⸗ 
hoffen. Die in der Nähe des Dorfes Lugi patronillie⸗ 
rende Grenzwehr ſtieß auf die den Sicherheitsbehörden be⸗ 
kannten Schmuggler Michal Klamezynſki und Wofjeiech 
Jeziorowſki. Da die Schmuggler beim Anblick der 
Beamten flüchten wollten, machte die Grenzwehr von der 
Schußwaffe Gebrauch und tötete die Flüchtenden. Bei den 
Schmugglern fand man eine größere Menge Spiritus aus- 
ländiſcher Herkunft. 2 x 


* Radomſk, 19. April. Kleiner Bauernkrieg. 
In Plawno bei Radomſk kam es zwiſchen den Bauern 
Jan Tapert und Joſef Owezarek zu einer Prügelei. 
Auf ſeiten des Tapert ſtellten ſich etwa 150 Bauern, wäh⸗ 
rend einige Landwirte Owezarek verteidigten. Als Ow⸗ 
czarek ſah, daß die Gegner überlegen waren, ergriff er mit 
ſeinen Freunden die Flucht. Die Freunde Taperts ſetzten 
den Flüchtlingen auf Fahrrädern nach und verprügelten fie. 
Als die Polizei eingriff, widerſetzten ſich die kampfluſtigen 
Bauern auch ihr. 


* Lublin, 19. April. Im Dorſe Deſkowice verliebte 
ſich der 12jährige Landwirtsſohn in ſeine 11jährige Schul⸗ 
freundin. Da das Mädchen den Jungen nicht leiden mochte, 


verübte diefer aus Verzweiflung Selbſimord, indem er in 


den Fluß ſprang. f 


Verlangen Sie überall 


anf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Sonntag, d. 24. April 1932 (Kantate 
* Bedeutet anſchließende Ahendmahlsfeier. das 


Evangel. _ Gemeinde]in Treul, Montag, abends empfehlen 42 
Grand Vorm. 10 Uhr ¼ Suhr Muſikſtd., Dienstag 
Paſtor Kaner. Poſen, nachm. 4 Uhr Kinderſtunde, F. A. Gaebel Söhne. 


abds. ¼ 8 Uhr Geſangſtde., 
Mittwoch, ab.7 Uhr Andacht 
in Weburg, Donnerstag, 
abds. ½8 Uhr Bibelſtunde, 
Freitag, ab. 8 Uhr Andacht 
inHilmarsdorf, Sonnabend 
abds. !/,8 Uhr Poſaunen⸗ 
ſtunde. 

Biasten. Vorm. 10 Uhr 
Sottesdienjt*, Pfr. Gürtler 

Modran. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Montag, ab. Auch 
'/,g Uhr Jungmännerkreis. Ar be 

Kebden. Nachm. 3 Uhr 
Gottes dienſt. 

Rehwalde. Vormittag 
10 Uhr Gottesdienſt. 
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Sonntag, d. 24. April 1932 (Kantat g 8 

* Bedeutet anjhliehende Abendmahlsfeier. ell 8 
geſichert. Friedrich. 

orun, zw. Jaköba 15. 


blowa 48, part. 1 
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zeffen, ſofern er es nicht vorzieht, um der Sicherheit des, 
Schiffes und um des Gewinnes kommender Frachten willen, 


ſchon im voraus kennen. 

nicht von dem Standpunkt abweichen, daß es ihre eigene 
und ausſchließlich eigene Sache iſt, bis zu welchem Ausmaße 

ſie irgend einen Hafen benutzen will. daß die Frage der pol⸗ 


Die Dan 


fgafle.. 


Selbſt der „Czas“ empfiehlt eine unvernünftige Politik. 


„Wir haben verloren!“ 


Mit dem des Juriſtiſchen Komi⸗ 
ters zu der Entſcheidung des Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſars in Danzig, Grafen Gra⸗ 
vin a, über die Ausnutzung des Danziger Ha⸗ 
ſens durch Polen beſchäftigt ſich jetzt auch der 

Krakauer „Czas“, das Hauptorgan des konſer⸗ 


vativen Flügels des Regierungsklubs, in einem 


längeren Artikel, dem wir folgende Stellen ent⸗ 
nehmen: 

Das Gutachten der Juriſten beim Völkerbunde 
über die Frage der Benutzung des Danziger Hafens 
iſt für uns ungünſtig ausgefallen. Dieſes Gutachten ent⸗ 
ſpricht der Entſcheidung des gegenwärtigen Hohen Kommiſ⸗ 
ſars, Grafen Gravina, die wiederum eine Wieder⸗ 
holung des Standpunktes des Generals Haking vom 

Jahre 1922 oder 1923 iſt. Der Hohe Kommiſſar hat feſt⸗ 
geſtellt, daß Polen die Pflicht habe, den Danziger 
Hafen in vollem Umfange auszunutzen und zwar 
in dem Rahmen des Ausbaues, der dort ſeit dem Jahre 1921 
vorgenommen wurde, und daß Polen nicht das Recht 
habe, in der Tarif⸗Politik andere Häfen [(Gdin gen) zu 
bevorzugen. Gegen dieſe Entiheidung legte Polen 
einen Einſpruch bei dem Völkerbunde ein mit der Behaup⸗ 


tung, daß die Verwirklichung dieſes Standpunktes ſeine 


Sonveränität verletze. Das Juriſten⸗Komitee hat den pol⸗ 
niſchen Standpunkt nicht anerkannt. Es iſt ſomit feſtzu⸗ 
ſtellen, daß unſer Einſpruch ein Fiasko erlitten hat. 
Das Komitee hat zwar ebenſo die phantaſtiſchen Dan⸗ 
ziger Forderungen nicht anerkannt, die auch von dem 
Hohen Kommiſſar abgelehnt worden waren, daß Polen ſei⸗ 
nen ganzen Verkehr über Danzig leiten, oder 
die Koſten des verringerten Umſatzes des Danziger Hafens 
tragen ſolle. Aber die Ablehnung der Danziger Forderun⸗ 
gen, die das ausdrückliche Merkmal der Undurchführbarkeit 
tragen, kann uns durchaus nicht die Augen darauf verſchlie⸗ 
ßen, daß das Juriſten⸗Komitee die Pflicht Polens an⸗ 
erkannt hat, den Danziger Hafen voll auszu⸗ 
nutzen und ihm damit den Vorrang vor den eigenen 
volniſchen Häfen (Gdingen) gibt. Wir haben alſo ver⸗ 
loren und verſtehen nicht, weshalb die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur ſtatt ſich männlich dazu zu bekennen, die 
Sache als unſeren Erfolg darſtellt und damit operiert, 
als ob die Danziger Forderungen abgelehnt worden 
ſeien. Als ob wir nicht in der Lage wären, eine traurige 


Wahrheit zu ertragen! 
Daß wir ein Fiasko erlitten haben, darüber wundern 


wir uns gar nicht. Wir haben ſchon wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Abkommen, die wir in Danziger Fragen 
abgeſchloſſen haben, fo fatal redigiert wurden, daß wir juri⸗ 


lieren. Solange wir uns nicht entſchließen, unſer ganzes 
Verhältnis zu der Freien Stadt auf anderen Grundlagen 
aufzubauen, werden wir unbedingt alle Prozeſſe mit ihr ver: 
lieren. Es ſtellt ſich jetzt grell heraus, welche ſchweren Feh⸗ 


3 ler wir in der Frage des Hafens begangen haben. Ein Feh⸗ 


ler waren unſere Inveſtitionen für den Danziger Hafen, wo⸗ 
bei wir es nicht verſtanden haben zu verhindern, daß Dan⸗ 
zig die Beſtimmungen ſabotiert, welche die Freie Stadt in 
bezug auf den Hafen verpflichten. Ein Fehler war es, 
daß wir im Jahre 1923 die Entſcheidung des Generals Ha⸗ 
king zur Kenntnis nahmen, ein Fehler, daß wir 
gegen die letzte Entſcheidung des Grafen Gravina Ein⸗ 
ſpruch erhoben. Man hätte auf dieſe Entſcheidung er⸗ 
klären müſſen, daß Polen dem Hohen Kommiſſar nicht das 


rife nach Gdingen herabſetzen müſſen. Dies wäre eine 
Action directe. (Das heißt: ein aktiver Widerſtand gegen 
den Völkerbund! D. N.) Die bisherige Erfahrung hätte 


uus darüber belehren müſſen, daß uns nur dieſe Art des 


Verfahrens in Danziger Fragen übriggeblieben iſt. 

Was werden wir jetzt tun? Das Juriſten⸗Komitee 
empfiehlt, die Sache an den Hohen Kommiſſar zu über⸗ 
weiſen, daß er im Einverſtändnis mit den Parteien prüfe, 
ob Polen in der Tat nicht in vollem Umfange den Danziger 
Hafen ausnutzt. Wollten wir dieſen Weg beſchreiten, ſo wäre 
dies ein weiterer Herd in der Kette der bisherigen Nach⸗ 


gaiebigkeit gegenüber der Freien Stadt, die eine Verneinung 


Grundſätzlich darf die Politik 


niſchen Tarife außenpolitiſche Faktoren überhaupt nichts an⸗ 

geht, daß Polen das Recht, aber nicht die Pflicht hat, den 

Danziger Hafen zu benutzen. Die Empfehlung des Jnriſten⸗ 
Komitees ſollte Polen ignorieren. 

1 Aber angenommen, daß wir dieſen Weg beſchreiten wür⸗ 


den, angenommen, daß entgegen der Behauptung der polni⸗ 
ſchen Seite, daß Polen in vollem Umfange den Danziger 


N Hafen ausnutzt, was von der Danziger Seite beſtritten 


wird, der Hohe Kommiſſar eine für uns ungünſtige 


Entſcheidun g trifft, — was beginnen wir dann? 


erden wir einen neuen Einſpruch an den Völker⸗ 
und mit dem bisherigen Erfolge einreichen? Werden wir 
uns der Enticheidung unterwerfen und Gdingen zugunſten 


werden wir, um aus dieſer Lage herauszukommen, mit der 


Freien Stadt ein Kompromiß ſchließen, auf Grund deſ⸗ 
ſen wir ihr dafür bezahlen werden, daß ſie uns geſtattet, 


E den Gdingener Hafen frei zu benutzen. Unſere fatalen Feh⸗ 


diſch jede, wenn auch ſachlich die gerechtfertigtſte Sache ver 


Eine notwendige Kritik. 


Der Krakauer „Czas“, das Hauptorgan einer konſerva⸗ 
tiven Gruppe, galt bisher als eine wenig geleſene, aber des⸗ 
halb nicht weniger leſenswerte Zeitung. Ein Vergleich mit 
der Berliner „Kreuz⸗Zeitung“ iſt nicht ganz abwegig, wenn 
auch alle nationalen und örtlichen Verſchiedenheiten dabei 
berückſichtigt werden müſſen. Die „Kreuz⸗Zeitung“ hat ihre 
Richtung ändern müſſen; der „Czas“ hat es auch getan. 
Nicht gerade zu ſeinem Vorteil. Das „Profeſſoren⸗ 
Blatt“ fol — wie unlängſt in der polniſchen Preſſe be⸗ 
richtet wurde — ſeine Profeſſoren verloren haben. Das 


kann unter Umſtänden für eine Zeitung recht wertvoll ſein 7 


denn nicht jeder Profeſſor iſt ein guter Journaliſt. Den 
Profeſſoren Eſtreicher, Krzyzanowſki und Da⸗ 
browſki muß man aber nachſagen, daß fie ihrem Blatt 
ein beſonderes Gepräge, eine eigene Färbung zu geben 
wußten. Sie hatten die Wirtſchaft und Geſchichte ihres 
Volkes und anderer Nationen ſtudiert. Sie hatten deshalb 
mancherlei zu ſagen und verſtanden auch im richtigen Augen⸗ 
blick zu ſchweigen, wenn unverſtändige Freunde lauten 
Alarm ſchlugen. 

Die Zeiten ändern ſich. Der „Czas“ ändert ſich mit 
ihnen; aber er ſcheint trotz ſeines „zeit“⸗gemäßen Namens 
die „Zeit“ nicht zu begreifen. Wenigſtens darf man das 
nach Kenntnisnahme des vorſtehenden 


Kriegsrufes gegen Danzig und den Völkerbund 


füglich behaupten. Freilich, die geſamte Regie⸗ 
rungspreſſe ſummt und ſingt den gleichen Schlager; 
aber es iſt deshalb noch nicht geſagt, daß dieſer Schlager 
ſchön und richtig ſei. 

Wir ſind nicht zur Verteidigung der Danziger Inter⸗ 
eſſen berufen; auch der Völkerbund hat uns nicht darum be⸗ 
müht. Aber man verlangt von uns täglich, daß wir loyal 
das polniſche Staatsintereſſe zu vertreten hätten. 
Wir glauben, daß es gerade dieſer Loyalität entſpricht, wenn 
wir 

mit aller Schärfe gegen die hier geſpielte Melodie 

Front machen. ; 


Um es rund herauszuſagen: die vom „Czas“ empfohlene 
Weiſe iſt rauſchendes Waſſer auf die Mühle des von ihm ſo 
mißachteten „deutſchen Nationalismus in Danzig“. Nicht 
immer iſt der Schlußchor der IX. Symphonie Beethovens 
als politiſches Rezept brauchbar; im vorliegenden Falle 
aber wäre Polen klug beraten, wenn es ſolche „anderen 
Töne“ zum Vortrag brächte. 

Was ſoll denn die ewige Behauptung von der ewigen 
„Nachgiebigkeit“ Polens gegenüber Danzig. Man gibt ſich 
gar nicht einmal mehr die Mühe, ſie zu beweiſen. Auf der 
anderen Seite iſt an der Tatſache nicht zu rütteln, daß die 
Danziger die neuen Verhältniſſe nicht gerade als „Glück“ 
bezeichnen. Man hat fie wider ihren Willen in das Bett 
gelegt, in dem ſie ſchwer krank daniederliegen. Hätte eine 
weitſichtige polniſche Politik den ihr offenſtehenden Dans 
ziger Hafen voll ausgenutzt, dem Danziger Hafen die Wege 
nach Polen offen gehalten, hätte man die Vorausſetzungen 
erfüllt, die Urfahe dafür waren, daß Danzig und der Kor⸗ 
ridor aus den früheren ſtaatlichen Bindungen herausgelöſt 
wurden, — dann würde es für Polen wahrſcheinlich über⸗ 
haupt kein Danziger Problem mehr geben und für die Welt 
noch viel weniger. 2 

Doch ſchon hören wir den erbitterten Einwurf: Wo 
wäre dann unſer Gdingen geblieben? Und wo un⸗ 
ſere Kohlen bahn? Sehr richtig! Es hätte unter 
dieſen Umſtänden vielleicht nur einen polniſchen Kriegs⸗ 


Es iſt keine Schande, Geld zu ſparen, 

und es hat Staaten gegeben, die mit einer 

bewußten Sparſamkeits⸗Politik ihr Preſtige 
zu vergrößern wußten. \ 


(Wir denken dabei — man nehme uns dieſe hiſtoriſche 
Reminiſzenz nicht übel — an die Anfänge des Preußiſchen 
Staates.) Vielleicht wird es bald wieder modern werden, 
auf ſolche Weiſe Preſtige-Politik zu treiben. Die Methode 
der „action directe“, die der „Czas“ empfiehlt, ſieht zwar 
forſcher und glorioſer aus; aber ſie hat ihre gefährliche 
Seite. Man mag über den Völkerbund und über die 
öffentliche Weltmeinung fo ſkeptiſch denken wie man will; 


internationaler Geſprächsſtoff wurde. Die viel verdammte 
„deutſche Korridor⸗Propaganda“ wurde von polniſchen Bes 
fürwortern und Agenten der verſchiedenſten „actions 
directes“ geſchaffen. Wie man in den Wald hineinſchreit, 
ſo ſchallt es nämlich heraus! Der materielle Gewinn ſolcher 
Preſtige⸗Aktionen war zweifelhaft, wie auch die Einbrin⸗ 
gung der zweiten franzöſiſchen Rate für die Kohlenbahn 
keine reſtloſe Freude zu ſein ſcheint. 


Die Werbungsmöglichkeiten für eine geſunde 

Staatspolitik, die auch im Weiten gegeben 

waren und vor allem auf dem Danziger 

Handelsplatz, wurden mit vielen Stener⸗ 
geldern zugleich verſchüttet. 


Der „Czas“ empfiehlt — als ein wohlgeſtimmtes 
Inſtrument im Orcheſter der herrſchenden Partei (und die 
Oppoſition tanzt nach der gleichen Weiſe!) — dieſe „action 
directe“, trotz aller negativen Erfahrungen, weiter zu 


Gewinnen („jo gewonnen — ſo zerronnen!“) iſt aber die 
polniſche Staatspolitik nicht intereſſiert. Bei der zunehmen⸗ 
den Iſolierung der mittelenropäiſchen Völker, die ſich durch 
keine Beſchwörung des franzöſiſchen Freundes und durch 
kein Schlagwort von ſchön ausgeklügelten Staatenblocks 
verhindern läßt, iſt es vielmehr geraten, eine weit⸗ 
ſichtige Politik zu treiben, welche die Ruhe der kom⸗ 
menden Generation nicht durch die Unruhe der leben⸗ 
den beeinträchtigen läßt. Man kann nicht immer mit 
vollen Segeln aufs Meer fahren, ein guter Schiffer wird, 
wenn die Wetterlage es erfordert, beizeiten die Segel 


im Hafen zu bleiben und bei ni — Gelegenheit über kom⸗ 
mende Fahrten gründlich nachzudenken. 


Je tüchtiger und angeſehener der Herr des 
Schiffes iſt, um jo leichter kann er in unruhiger 
Zeit die Ruhe bewahren. 


Zum Schluß ein ernſtgemeintes Wort an jene pol 
niſchen Leſer, die ſolche Mahnung aus unſerem Munde 
als „Heuchelei“ empfinden, weil man uns keinen wohl⸗ 
gemeinten guten Rat zutrauen möchte. Wir geben ihnen 
zur Antwort, daß wir Deutſchen in Polen ebenſo, 
mit unſerer Perſon und unſeren Frachten auf dem Schiff 
ſitzen, das der „Czas“ in falſchen Kurs ſteuern will, 
daß wir Bewohner der weſtlichen Wojewodſchaften aber 
— ohne Unterſchied der Nation — den Wirkungen jeder 
unverſtändigen Politik weit mehr ausgeſetzt ſind als 
unſere Mitbürger, die im Schatten des Wawel oder des 
Lazenki⸗Parkes leben. Als Minderheit find wir Ob⸗ 
jekt der Staatspolitik geworden, trotz der ſubjektiven 
Lebensintereſſen, die wir bei der Erledigung unſerer eige⸗ 
nen Bedürfniſſe haben. Als polniſche Staatsbür⸗ 
ger haben wir aber das Recht, als Subjekt an allen 
politiſchen Maßnahmen unſer Mitbeſtimmungsrecht anzu⸗ 
melden, welche die Bahnen des Staates beſtimmen, dem 
wir angehören, wie denn auch die Wirkungen aller ſtaats⸗ 
politiſchen Entſchlüſſe den Weg des einzelnen grundlegend 
beſtimmen, damit alſo auch unſeren eigenen Weg. Es 
kann und wird ſo ſein, daß man auf unſere Meinung nichts 
gibt; aber das darf uns nicht daran hindern, ſie mit der 
nötigen Eindringlichkeit und Höflichkeit auszuſprechen. So 
wenigſtens begreifen wir den Sinn der von uns ſtets be⸗ 
wahrten und ſtets geforderten „Loyalität“. — 

* 


Noch keine Schweizer Anleihe für Gdingen 


Wie von informierter Seite mitgeteilt wird, eilen die 
polniſchen Nachrichten von einem angeblich ſchon in dieſen 
Tagen bevorſtehenden Abſchluß eines Anleihe⸗Vertra⸗ 
ges mit Schweizer Finanzkreiſen, durch den die 
Stadt Gdingen zu ihrem Ausbau 10 Millionen ſchwei⸗ 
zer Franken erhalten ſoll, zum mindeſten den Tatſachen 
weit voraus. Es ſind zunächſt die Grundlagen 
einer ſolchen Anleihe geprüft worden, da auch eine aktive 
Beteiligung der ſchweizer Induſtrie bei dem Aufbau ge⸗ 
ſichert werden ſoll. Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß das 
vor dem Abſchluß eines polniſch⸗ſchweize⸗ 
riſchen Handels vertrages, für den die Beratungen 
noch im Anfangsſtadium ſind, nicht möglich iſt. 
Die Anleihefrage iſt daher zunächſt bis zum Abſchluß des 
Handelsvertrages vertagt worden. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Sonnabend, den 23. April. 


Königswuſterhauſen. 
06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.90: Stunde der Unter⸗ 
haltung. 12.00: Wetter. 12.05: ulfunk. Chöre von Meiſtern 
des 15. und 16. Jahrhunderts. Berliner Mozartchor unter Lei⸗ 
tung von Muſiklehrer Steffen. 14.00: Von Berlin: Konzert., 
14.50: Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Unſfere en» 
kleider (ID). 15.45: Frauenſtunde: Frauen helfen ſich unterein⸗ 
ander. 16.00: Kapellmeiſter A. Schröter: Die Entwicklung des 
Grammophons und der Schallplatte. 16.90: Von Berlin: Konzert. 
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. Unſer Brot, der wich⸗ 
tigſte Faktor zu zweckmäßiger Ernährung. 17.50: Viertelſtunde 
Funktechnik. 18.05: Dr. Joh. Günther: Deutſch für Deutſche. 
18.90: Prof. Hanns Schmiedel: Die geiſtige Situation der Zeit. 
18.55: Wetter. 19.00: Engliſch für Anfänger. Pfarrer 
Praetorius: Das Rätſel des Leidens. 20.00: Von Breslau: 
Heiterer Abend. In der Pauſe (21.90): Tages⸗ und Sportnach⸗ 
richten (I). 23.00: Wetter, Tages- und Sportnachrichten (II). 

Anſchl. bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


hafen in Goͤingen gegeben, den anderen Hafen hätte man [ Breslau⸗Gleiwitz. 
5 Recht zuerkenne, ſeine Souveränität anzutaſten; dagegen mitſamt der Kohlenbah 4 > N E 
x f en g j £ bahn erſpart. 06.45: Morgenkonzert. 11.90: Bon Königsberg: Konzert. 13.90: 
hätte man die Tarife nach Danzig erhöhen und die Ta⸗ . ea Von Dee Orcheſterkonzert. 


16.30: 
18.00: Der Menſch des Geiftes und der Tat. 18.40: Das wird Sie 
intereſſieren! 19.00: Wetter. Anſchl.: Abendmuſik auf Schall⸗ 
platten. 20.00: A. d. Reſt. Südpark: iterer Abend zugunſten 
der Breslauer Volkshilfe. In einer Pauſe (21.90—21.50): Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 23.00 — 00.0: Von 
Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
07.00: Konzert auf Schallplatten. 10.10: Schulfunkſtunde. 11.80: 


Unterhaltungskonzert. 13.90—14.90: Königsberg: Schallplatten. 
13.90 —14.30: Danzig: Schallplatten. 15.35: Von Danzig: Baſtel⸗ 


ſtunde für unſere Kleinen. 16.05: Von Berlin: Orcheſterkonzert. 


18.40: Das Wirtſchaftsleben der neuen Türkei. 19.10: Volks- 
tümliche Muſik für Violine, Cello und Harfe. Eugen Wilcken, 
Violine; Hermann Drichel, Cello; Friedel Ellguth, Harfe. 19.40: 
Witz von geſtern und heute. Dr. Helli Levinger: VI. Die ewigen 


unſerer elementaren Intereſſen iſt. Was wir von dem Hohen man ſoll trotzdem als Staatsbürger, der verant⸗ Typen. 19.55: Wetter. 20.00: Von Langenberg: Luſtiger Abend. 
Kommiſſar erwarten können, iſt bekannt. Aber in der Sache | wortlich zu denken verſteht, darüber nachſinnen, ob nicht 22.10 ca. 3 Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 00.90: Von 
ſelbſt handelt es ſich gar nicht darum; es handelt ſich nicht | vielleicht gerade die mit der Entdeutſchung der Weſtgebiete enen eee 
einmal darum, welche Ver luſte wir durch die Entſcheidung | und mit der Abſchnürung Danzigs verbundene Preſtige⸗ Warſchau. 4 6 
des Hohen Kommiſſars erleiden würden, deren Inhalt wir | Politik die Schuld daran trägt, daß die Korridor-Frage oe 1445: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.35: 


„Orch.⸗Inſtrumente und die 
menſchliche Stimme“. 18.90? Muſikal. Beranitaltung. Fortſ. 
19.35: Schallplatten. 20.15: Leichte Muſik. 
vierkonzert. 22.50: Tanzmuſik. 


Veranſtaltung 
22.10: Chopin. Kla⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreile des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache?“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Thorn 350%. 1. Natürlich muß der Rechtsberater der Klägerin. 
bevor er die Klage einreicht, ſich darüber orientieren, wen er zu 
verklagen hat. 2. Als das Richtigſte erſcheint es uns, die Be⸗ 
rufung zurückzuziehen und dann eine neue Klage auf einer 
anderen Grundlage einzuleiten, d. 5. auch die Frau des Schuld⸗ 
ners in die Klage mit einzubeziehen. 3. Wenn Ihre Schweſter ihr 
Unvermögen nachweiſen kann, kann ſie auf Armenrecht klagen. 
Das W das ihr in Deutſchland ausgeſtellt wird, hat auch 


Be | 0 5 N N 2 it, berhaupt keine Vorſchüſſe 
des Danziger Hafens aufgeben? Wir geraten in eine direkt [treiben. Vielleicht iſt es ſchwer, den Weg zur Um⸗ | im Polen Öittigeit. Sie braucht dann überhaupt keine I 

abſurde Lage. Freilich wird eine ſolche Situation Polens kehr zu finden. Vielleicht iſt man auch in der Lage, Pele e 

dem Danziger Deutſch⸗Nationalismus genehm fein. Dann | Augenblickserfolge zu erzielen. An folden . 11. Da Gie derber amberd verfügt Baben und diele erfte 


Verfügung im Grundbuch eingetragen iſt. iſt die nachträgliche 
Abänderung durch mündliche Vereinbarung nichts rechtswirkſam. 
Die hypothekariſche Eintragung kann aber nur im Einverſtändnis 
mit en abgeändert werden, zu deren Gunſten ſie ſeiner⸗ 
eit erfolgt iſt. 
; A. T. in S. Die 1000 Mark hatten einen Wert von 12345 
Zloty; die Aufwertung beträgt 15 Prozent = 1851,75 Zloty. 
„Erna.“ 1. Ein Grundſtück kann ohne Rückſicht darauf, daß 
der Eigentümer es an einen anderen 9 bat, zwangsweiſe 
verkauft werden. 2. Der Erſteher eines Grundſtücks bei einer 
Se e kann dem Pächter des Grundſtücks an dem 
nächſten zuläſſigen Kündigungstermin kündigen. Erfolgt die Kün⸗ 
digung an dieſem Termin nicht, dann behält der Pachtvertrag ſeine 
Geltung bis zu ſeinem normalen Ablauf. ö g 
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Länder wählen! 


Am kommenden Sonntag: Neuwahlen in Preußen, Bayern, 
Württemberg, Anhalt und Hamburg. 


Ein vergleichender Rückblick 
auf die letzten Wahlergebniſſe. 


Am 24. April 1932 gehen etwa fünf Sechſtel der Bevöl⸗ 
kerung Deutſchlands zur Wahlurne. Wir ſtehen alſo vor 
einem entſcheidenden Wahltag, der möglicherweiſe die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe vieler deutſcher Länder umgeſtalten kann. 
Es wird notwendig ſein, ſich die eintretende Parteienver⸗ 
ſchiebung im Zahlenbild vor Augen zu halten. Deshalb 
ziehen wir bei einer vergleichenden Überſicht über die poli⸗ 
tiſche Zuſammenſetzung der letzten Landtage die errechneten 
Wahlergebniſſe der Reichstagswahlen vom 14. September 
1930 und die Wahlziffern der Reichspräſidentenwahlen vom 
13. März mit heran. 

Die letzten Landtagswahlen in Preußen, Bayern, Würt⸗ 
temberg und Anhalt gingen am 20. Mai 1928 vor ſich. Für 
die einzelnen deutſchen Länder ergibt ſich dann folgen⸗ 


des Bild: 
* 
Preußen: 
1930 1932 
(Die Mandate find in Klammern angegeben) 
NSDAP 525 560 55 3967379 (99) 6844854 (137) 
KPD 2 237 150 (56) 3141547 (78) 3 724 687 (75) 
DR Bp 3274877 (82) 1958856 (49) 1825158 5 
Soz. 5453 392 (136) 5101 200 (127) 
Zentrum 2869 812 (72) 3 093 500 (77) 
DBP 1597 668 (40) 1071700 (27) . 
Staatspartei 826 230 200 698 700 (17) | Hindenburg 
Wirtſchaftspartei 839 217 (21) 809 399 (20) Stimmen: 
Chr. B. P. 276646 (7) 510 400 0 11022089 (220) 
Hannov. 187 933 (5) 
Volksrecht 234 039 
Völkiſche 204 240 (2) 


Bei dieſer Zahlenüberſicht iſt zu berückſichtigen, daß der 
Wahlquotient — alſo die Stimmenzahl, die für einen Ab⸗ 
geordneten aufgebracht werden mußte — bei den letzten 


Landtagswahlen 40 000 betrug. Neuerdings iſt er auf 50 000 


heraufgeſetzt worden. Bei den Preußenwahlen am 24. April 
entfällt alſo immer auf 50 000 Wähler ein Abgeordneter. 

Im preußiſchen Landtag ſaßen bisher 450 Abgeordnete. 
Die Regierungskovatition, die ſich aus Zentrum, Sozial⸗ 
demokraten und Staatspartei zuſammenſetzte, verfügte über 
eine abſolute Mehrheit von 229 Stimmen. Wie aus der 
Zahlentabelle hervorgeht, brachten alle Parteien, die ſich hin⸗ 
ter Hindenburgs Kandidatur ſtellten, am 13. März 1932 nur 
220 Mandate auf. Wie ſich die Mehrheitsverhältniſſe im 
kommenden Preußenparlament geſtalten werden, bleibt alſo 
vorerſt noch ganz ungewiß. 


Bayern: 


Die letzten bayeriſchen Landtagswahlen gingen am 
20. Mai 1928 vor ſich. Damals bildete eine Koalition der 
Bayeriſchen Volkspartei und der Deutſchnationalen die Lan⸗ 
desregierung. Zuletzt übte nur noch ein geſchäftsführendes 
Miniſterium die Regierungsgewalt aus. Im Zahlenbild 


ſehen die bayeriſchen Parteienverhältniſſe folgender⸗ 
x * e ne n N 222 

NSDAP 201 056 5 677 928 (24) 1260 807 

KPD 125983 (3) 224 719 (8) 300 389 

DNVP 305 844 (13) 75 052 (0) 113 325 

Soz. 801 584 (34) 787 699 (29) 

Bayer. V. P. 1 031157 (46) 1175 974 (44) 

Bauernbd. 369 711 (17) 281871 (11) 

DVP 110 692 (4) 71755 (2) indenburg⸗ 

Wirtſchaftspartei 111000 (0) 104 906 (1) timmen: 

Staatspartei 107 000 (0) 69 105 (0) 2 547 462 

Landvolk — 162 170 6 ö 

Konſ. V. — 57 958 (2) 

Chriſtl. Soz. — 66 722 (1) 


Daß bei den letzten bayeriſchen Landtagswahlen Wirt⸗ 
ſchaftspartei und Staatspartei bei der Mandatsverteilung 
vollkommen ausfielen, lag an dem bayeriſchen Wahlrecht, 
das viel umſtritten iſt. Die „Hindenburg⸗Parteien“ haben 


Bo ſteht die deutſche Jugend? 


Bericht aus einem Jugendlager. g 
Von ſtud. rer. pol. Hans Eiſinger. 


An dieſen erſten Tagen des Frühlings, die wir in 
einem Jugendlager nahe der Reichshauptſtadt verbringen, 
wir, junge Menſchen aller politiſcher Richtungen, die wir 
aus allen Gauen, aus allen Ecken Deutſchlands hier zuſam⸗ 
mengekommen ſind, denkt man unwillkürlich an das letzte 
Arbeitslager im vorigen Herbſt in Brieſelang zurück. Auch 
damals fanden ſich aus allen Teilen Deutſchlands junge 
Menſchen zuſammen: Studenten, Arbeiter, Handwerker, 
Bauern. Eine Anzahl Führer der deutſchen Jugendbewe⸗ 
gung waren dabei. Ein beträchtlicher Teil der Menſchen 
im Arbeitslager beſtand aus jungen Erwerbsloſen, die von 
Stuttgart und Königsberg, von Eſſen und Flensburg zu 
Fuß bis nach Berlin und dann nach dem nahen Brieſen⸗ 
lang gewandert waren, um an dem Arbeitslager teilzu⸗ 
nehmen. 

Alle waren ſich fremd. Bei der täglichen Vormittags⸗ 
arbeit aber, die darin beſtand, den völlig verſchlammten See 
bei der Jugendherberge mit Handbaggern zu reinigen 
(eine naßkalte Hundearbeit!) bildete ſich raſch eine feſte Ge⸗ 
meinſchaft. Dies zeigte ſich an den Nachmittagen, an denen 
nach getaner Schlammkratzerarbeit verſchiedene Arbeits⸗ 
gemeinſchaften gebildet wurden. Hier wurde über die 
Themen⸗ „Familie“, „Jugendliche Erwerbsloſe“, „Bürger 
oder Proletarier?“ uſw. debattiert, ſchroff prallten die An⸗ 
ſichten aufeinander, doch bei der Ausſprache, in der der eine 
die Motive und den guten Willen des anderen erkannte, 
kam zwar keine Einförmigkeit der Anſichten, aber eine feite 
Gemeinſchaft zuſtande. Man findet in Deutſchland heute 
nur ſelten Zeit, an das Treibende, Wachſende, an die Kraft⸗ 
reſerven zu denken, die unſerem Volke trotz aller Not er⸗ 
halten geblieben ſind. So iſt auch von dem Weſen dieſes 
Arbeitslagers nur Weniges in die Öffentlichkeit gedrungen. 

Nach dreiwöchigem Zuſammenſein ging man damals 
auseinander, wanderte wieder, zum großen Teil zu Fuß, 
in die Heimat zurück, mit dem feſten Willen, für eine noch 
feſtere Jugend⸗Gemeinſchaft und vor allem dafür zu ſor⸗ 


4 


ſich am 18. März 1982 in Bayern beſſer als in anderen deut⸗ 
ſchen Landesteilen geſchlagen. Sie ſammelten 2 547 402 Wäh⸗ 
ler um ſich gegen 2 485 409 bei den letzten Reichstagswahlen 
im September 1930. 


Württemberg: 


Auch hier wählte man am 20. Mai 1928 zum letzten Mal 
zum Landtag. Die Verſchiebung der Wählermaſſen, die hier 
wie anderswo eingetreten iſt, läßt ſich im Zahlenbild ſo be⸗ 
ſtimmen: 5 a 


1928 1980 1932 

NSDAP 20 403 (—) 131 683 369 718 

PD 1} 82 388 (6 131 735 145 142 
DNVP 64220 (4 55 202 33 951 
Soz. 266 681 = 283 841 
20 57 447 (0 139781 
DVP 
Staatspartei 113 056 8 136 781 Hindenburg: 
Bauern⸗ u. W. 202 437 (16 180 871 Stimmen:: 
Chriſtl. S. 42 404 8 91 002 850 453 
Volksrecht 37014 (2 29 410 
Wirtſchaftspartei 12 228 (—) 39 174 
Hamburg: 


Die Hamburgiſchen Bürgerſchaftswahlen wurden auf 
den 24. April feſtgeſetzt, weil die letzten Bürgerſchaftswahlen 
am 27. September 1931 ein arbeitsunfähiges Parlament er⸗ 
geben hatten. Für Homburg ziehen wir als Vergleichs⸗ 
zahlen die Wahlergebniſſe der Reichstagswahlen vom 
14. September 1930 und der Reichspräſidentenwahlen vom 
18, März 1932 heran. Dann ergibt ſich folgendes Bild: 


1930 (14. Sept.) 1931 27. Sept.) 1932 (13. März) 


NSDAP 141684 202 465 (43) 200 420 

KPD 135 279 168 618 (85) 123 908 

DNVP 31 376 43 269 (9) 37 969 

nem , 595 

Staatspartei 641 (14) 1 

DUB 69 145 Bao m eee 
Zentrum 10 980 10 794 (2) 446 091 

Chriſtl.⸗Soz. 11968 10 874 (2) 

Wirtſchaftspartei 16 910 11373 (2) 


Hamburg iſt ein lehrreiches Beiſpiel für die Wellen⸗ 
linie des poltitiſchen Radikalismus in Deutſchland. Bei den 
Reichspräſidentenwahlen 1932 zeigte es ſich, daß der politiſche 
Radikalismus hier ſeinen Scheitelpunkt bereits überſchrit⸗ 
ten hat. ! 


Anhalt: 


Schließlich noch einen Blick auf die Anhaltiſchen Landtags⸗ 
wahlen. Der Freiſtaat Anhalt zählt ganze 350 000 Einwoh⸗ 
ner. Auch hier wählte man für den Landtag zum letzten 
Mal am 20. Mai 1928. Da Vergleichszahlen für den Frei⸗ 
ſtaat Anhalt wegen der merkwürdigen Wahlkreiseinteilung 

ſind, geben wir nur die Wahlergebniſſe 


ſchwer zu errechnen 
der letzten Anhaltiſchen Landtagswahlen von 1928 und die 


Mandatsverteilung wieder. Die Stimmen verteilten ſich 
damals folgendermaßen: Soz. 84 486 (15), Deutſchnat. 13 510 
(2), Deutſche Volksp. 38 852 (6), Landbund 21637 (4), Haus⸗ 
bei. 8125 (2), Mittelſtändler 6775 (1), 
Kommuniſten 14 947 (3), Staatsp. 8435 (2), Nat.⸗Soz. 4108 (1), 
Linkskom. 779 (—), Volksrechtl. 1932 (—), Mieter 10 072 (2). 
Eine Koalition von Sozialdemokraten und Staatspartei 
übernahm damals in Anhalt die Regierungsbildung. Mini⸗ 
ſterpräſident wurde der Sozialdemokrat Deiſt. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Deutſche Welle“ (Nr. 70 Gr.) „Europaſtunde“, „Funkpvoſt“ u. a. 
Zu haben bei O. Wernicke. Buchh., Bodgoſzez, Dworcowa 3. (848 


gen, daß auch die erwerbsloſe Jugend, mag ſie politiſch 
ſtehen wo ſie will, in dem Kreiſe der tätigen Gemeinſchaft 
bliebe. — Jetzt, in den erſten Frühlingstagen, haben wir 
uns wieder zuſammengefunden, diesmal zwangloſer und 
mit der Abſicht, um den Berichten eine Antwort zu geben 
auf die Frage „Wy ſteht die deutſche Jugend?“ 


Ein junger Student aus dem Rheinland berichtet bei 
dieſer Zuſammenkunft als erſter: „Iſt dieſe Jugend, die 
Deutſchlands Zukunft ſchaffen ſoll, ſtark genug, um die gegen⸗ 
wärtige materielle Not zu ertragen? Man muß davon 
abſehen, daß ſich die jugendliche Erwerbsloſigkeit im Ver⸗ 
hältnis zur allgemeinen Arbeitsloſigkeit in den Jahren von 
19271932 ungefähr verdreifacht hat“. (Die Anweſenden 


nicken mit den Köpfen. Sie haben dies zum großen Teil 


am eigenen Leibe verſpürt.) Die Arbeitsloſenunterſtützung 
iſt dagegen für Jugendliche auch in ſolchen Fällen, wo zu 
Haus offenſichtliche Not herrſcht, geſtrichen worden. — Hat 
dieſe Tatſache zu einer Zerſetzung innerhalb der Jugend 
geführt? — Es iſt eines der Wunder unſerer Zeit, daß 
die Kriminalitäts⸗Ziffer Jugendlicher ſich im Vergleich zur 
Entwicklung der materiellen Not nur in ganz geringfügigem 
Maße, kaum der Rede wert, vergrößert hat. Deutlich zeigt 
ſich aber der Niederſchlag in der politiſchen Organiſierung. 
In mehreren Unterſuchungen großer, unparteiiſcher Ju⸗ 
gendverbände iſt feſtgeſtellt worden, daß der Zugang Ju⸗ 
gendlicher zu den politiſchen Kampforganiſationen in ent⸗ 
ſcheidendem Maße aus jugendlichen Erwerbs loſen beſteht. 
Dies gilt für alle Parteien. } 


Zu gleicher Zeit zeigt es ſich aber bemerkenswerter⸗ 
weiſe, daß die im „Reichsausſchuß der deutſchen Jugend⸗ 
verbände“ zuſammengefaßten Jugendorganiſationen, die die 
politiſchen Kampfverbände nicht berühren, ſondern ethiſch⸗ 
unpolitiſche Ziele haben, ebenfalls — und zwar ſtetig — 
gewachſen ſind, ſo daß im Reichsausſchuß der deutſchen Ju⸗ 
gendverbände heute mehr als fünf Millionen junge Men⸗ 
ſchen vereinigt ſind zur Fahrtengemeinſchaft und Geſin⸗ 
nungsgemeinſchaft. In dieſen beiden Lägern, in den po⸗ 
litiſchen wie in den unpolitiſchen Verbänden ſteht der aller⸗ 
größte, der wichtigſte Teil der deutſchen Jugend. Der freie 
Wille hat ſie zum Zuſammenſchluß in die Verbände ge⸗ 
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Ein Berg geht zu Tal. 


Der Bergrutſch bei Kochem. 


Der ſeit längerer Zeit erwartete Abſturz des Berges 
oberhalb der Stadt Kochem iſt jetzt eingetreten. Von 
Augenzeugen erfährt das „Berliner Tageblatt“ folgende 
Einzelheiten über den Bergrutſch: 


Seit einigen Tagen war eine verſtärkte Bewegung des 


Bergmaſſivs in der Nähe der Kapelle Drei Kreuzen zu be⸗ 
obachten. Es löſten ſich ſtändig kleine Felsſtücke und Erd⸗ 
maſſen, die darauf ſchließen ließen, daß in allernächſter Zeit, 
der ganze Berg ſich in Bewegung ſetzen würde. Aus frühe⸗ 
ren Erdrutſchen hatte man die nötige Erfahrung gewonnen, 
um die erforderlichen Sicherheits vorkehrungen 
ſchnell treffen zu können. Es waren ſtändige Beobach- 
tungspoſten eingerichtet, die bei der geringſten Gefahr 
die Bevölkerung und die amtlichen Stellen telephoniſch alar⸗ 
mieren konnten. Außerdem war ein Scheinwerfer von 
einer Stärke von 1000 Watt in einem unweit des Berges 
liegenden Hauſe eingebaut worden, deſſen rieſiger Licht⸗ 
ſchein das Bergmaſſiv ſtändig beleuchtete und auf dieſe 
Weiſe jede Veränderung in der Struktur des Bergmaſſivs 
auch bei Nacht deutlich ſichtbar machte. In den letzten 
Nächten wurden die Sicherheitsvorkehrungen verſchärft. Am 
Dienstag Nachmittag war der Berg in einer ſolchen Un⸗ 
ruhe, daß die Kataſtrophe ſtündlich zu erwarten war. 


Das wandernde Bergmaſſiv hat eine Länge von über 
200 Metern. Die Landſtraße wurde in einer Breite von 
20 Metern verſchüttet. In der Gefahrzone befanden ſich 
glücklicherweiſe nur drei Häuſer, die von den Bewohnern 
geräumt waren. Kurz vor 11 Uhr ſah man beim Schein 
werferlicht deutlich, 


wie gewaltige Schiefermaſſen ſich laugſam Töften 
und mit donnerndem Krachen in die Tieſe 
ſtürzten, während ſich gleichzeitig eine ungeheure 
Staubwolke erhob und kilometerweit das 
Moſeltal einhüllte. 
Die Stromleitung wurde durch die hera 


bſtürzenden Ge⸗ 
ſteinsmaſſen zerriſſen, und Kochem und die benachbarten 
Orte lagen plötzlich in tiefſtem Dunkel. 


Die Landſtraße bildet ein Bild wüſter 
ſtö rung, als wenn eine 


Zer⸗ 
ungeheure Sprengung 


vorausgegangen wäre. Von dem Hauſe, das am Stein⸗ 


bruch vor dem Bergmaſſiv ftand, iſt nichts mehr zu fehen. 


Kleine Nundſchan. 
Schweres Erdbeben in China. 


Wie ſich erſt jetzt durch ein Telegramm des Zivil⸗ 
kommiſſars der Provinz Hupeh herausſtellt, iſt am 16. April 
ein kataſtrophales Erdbeben im Nordweſten von 
Hupeh aufgetreten, das um 3 Uhr morgens begann und nicht 
weniger als 16 Stunden anhielt. Es hat nach dem knappen 
Bericht des Zivilkommiſſars etwa 70 v. H. der Häuſer der 
Stadt Macheng in Trümmer gelegt und viele Men⸗ 
ſchenleben gefordert. Die Straßen, ſo heißt es in 
dem Telegramm, das an das Miniſterinm des Innern ge⸗ 
richtet iſt, lägen voll von menſchlichen und tieriſchen Leichen. 


Viele Tauſende in Hupeh ſeien obdachlos, eine Hungersnot 


drohe, und Hilfe ſei dringend nötig. 


ünktliche Zustellung 


der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Mai heute noch erneuert wird! 


drängt. Hier trifft man die dentſche Ingend, hier lernt 3 


man ihr Erlebnis, ihre Ziele, ihr Weſen kennen.“ 

Es berichtet am nächſten Tage bei einem Lager im 
Freien der ſelbſt noch ſehr jugendliche Herbergsvater einer 
großen norddeutſchen Jugendherberge: „In mehreren 
tauſend deutſchen Jugendherbergen iſt die Beſucherzahl von 
Jahr zu Jahr ſprunghaft geſtiegen. 


Jugendherbergen. Ich möchte dieſe Bewegung der 
deutſchen Jugend, die ſich allgemein, bei allen Jugendgrup⸗ 
pen zeigt, die zu uns kommen, geradezu eine Befreiung vom 
Materiellen und eine immer ſtärker einſetzende Rückkehr 
zu jenen geiſtigen, idealen Werten deutſcher Kultur nennen, 
aus denen das Deutſchtum immer wieder ſeine Kraft ge⸗ 
ſchöpft hat. Die jungen Menſchen haben jetzt bald gar kein 
Geld mehr in Händen, müſſen ſich zum erheblichen Teil 
große körperliche Entbehrungen aufeklegen, aber das gerade 
ſcheint die poſitive Entwicklung zu beſtärken.“ g 
Es berichtet dann ein junger Handwerker, der aus 
einem großen Arbeitslager der Jugend bei Stuttgart 
kommt. Er erzählt, wie in Bayern, in Württemberg, in 
Schleſien, in Brandenburg, im Rheinland von den öffent⸗ 
lichen Stellen zuſammen mit den Jugendverbänden ſolche 
ſtändigen Arbeitsläger geſchaffen worden ſind, die der er⸗ 
werbsloſen Jugend dienen ſollen. Einige von ihnen werden 
monatlich von 3000 Menſchen beſucht! Sie haben dort einen 


ausgefüllten Arbeitstag, werden in ihrem Beruf weiter⸗ 


gebildet, und verbringen ihre Freizeit gemeinſam mit 
Turnen und Wandern. 

Der junge Handwerker erzählt, wie ſich in einem ſol⸗ 
chen Arbeitslager zahlreiche Angehörige extremer politiſcher 
Verbände getroffen haben. Er berichtet, wie es zuerſt zu 
Reibungen und Plänkeleien gekommen ſei, wie dann aber 


in der gemeinſamen Arbeit, in Geſprächen und gegenſeitiger 


Hilfe, ſich wiederum eine enge Gemeinſchaft herausgebildet 


habe. Störende Elemente ſeien bald von ſelbſt ausgeſchie⸗ 


den. Und es zeigt ſich, daß auch in der Jugend der politi⸗ 
ſchen Verbände dieſelben aktiven, im Grunde friedlichen 
Kräfte wurzeln wie in den anderen Jugendverbänden, und 
daß die deutſche Jugend inmitten der Not eine wachſende, 
ſtarke, für die Zukunft entſcheidende Kraft darſtellt. 


* 


Und gleichzeitig hat = N 
ſich noch Wichtigeres entwickelt: Der Geiſt der deutſchen 
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verbände mit der Prüfung des Satzungsentwurfes beſchäftigt. 
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direktors Peche 


Herabſetzun 


Brtfnftlihe 


Der Exportausgleichsfonds 
für die Kohleninduſtrie gegründet. 


Warſchau, 20. April. (PA T.) Die Kohleninduſtrie Polens 
hat bekanntlich einen Vertrag untereinander geſchloſſen, der ſich 
mit der Ausfuhrregelung der Kohle befaßt, und der im Bus 
ſammenhang mit der polniſchen Kohlenkonvention einen Aus⸗ 
gleichs fonds zur Deckung der aus dem Export ſich ergeben⸗ 
den Verluſte vorſieht. Einzelne Punkte dieſes Export⸗ und 
Fonds⸗ Vertrages wurden von der Kohleninduſtrie einem 
Schiedsſpruch des Miniſteriums für Induſtrie und Handel unter⸗ 
ſtellt. Das Miniſterium hat am 13. d. M. in einer Schiedsgerichts⸗ 
ſitzung die ſtrittigen Punkte entſchieden. In den letzten Tagen 
wurden die letzten Arbeiten nach dieſer Richtung beendet und der 
endgültige Text des Vertrages fertiggeſtellt. Demnach iſt die 
Gründung des Ausgleichsſonds und der Aus⸗ 
fuhr⸗Kon vention für Kohle nunmehr vollzogen worden. 


Eine Spitzenorganiſation 
der polniſchen Induſtrie? 


Wie bereits berichtet, ſoll am 1. Mai d. Is. eine neue 
polniſche Spitzenorganiſation unter dem Namen „Jentralver⸗ 
band der polniſchen Induſtrie“ in Polen ins Leben 
gerufen werden, die alle Induſtrieverbände in einem Geſamtver⸗ 
band vereinigen wird. Gegenwärtig ſind die einzelnen e r 

n 
den nächſten Tagen ſoll eine Tagung der Organiſation der In⸗ 
duſtrie nach Warſchau einberufen werden, auf welcher die formale 
Konſtitution des neuen Spitzenverbandes erfolgen wird. 

Gleichzeitig erden Verhandlungen über eine engere Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Inſtitutionen der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften gepflogen. Am 23. April d. Is. findet in 
Warſchau eine Tagung der Induſtrie⸗ und Handelskammern, der 
Landwirtſchafts⸗ 1 
die wirtſchaftliche h 

Drei Jahre Exportprämienſyſtem. 


Unter der Bezeichnung „Zollrückerſtattung“ werden 
in Polen ſeit einigen Jahren in wachſendem Umfange Export⸗ 
prämien auf ſten der Staatskaße gewährt. Nach Daten des 
polniſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums wurden für die 
Exportprämiierung in den drei letzten Budgetjahren 152 Miles 
lionen Ztiot verausgabt, die von 1929 bis 1931 die 
Ausfuhr von Waren verſchiedener Art im Werte von 2,8 Milliarden 
Zloty, d. 5. etwa / der Geſamtausfuhr ermöglichten. Da die 
Staatskaſſe laufend eine ſo hohe Belaſtung auf Koſten beſtimmter 
Ausfuhrzweige nicht verträgt, ſind ſeit dem letzten Haushaltsjahr 
leine Exportprämſen auf neue Warengruppen mehr gewährt und 
für andere Erzeugniſſe die Prämienſätze herabgeſetzt worden. 
Unter den Erzeugniſſen der Metall⸗ und Maſchineninduſtrie wer⸗ 
den für ed Exportprämien gewährt: Metallbearbeitungs⸗ 


d der Handwerkskammern ſtatt, auf der u. a. 
ind finanzielle Lage beſprochen werden ſoll. 


maſchinen, landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, ſowie Eiſen⸗ 
gußerzeugniſſe. 


SE der Eiſenpreiſe in Polen. 


Die Verhandlungen mit den Vertretern der polniſchen 
Eiſenhütten wurden am 12. April d. Is. im Warſchauer Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium unter dem Vorſitz des Departements⸗ 
fortgeſetzt. Auf dieſer Sitzung erklärten die 
Vertreter der Eiſenhütten ihr Einverſtändnis zur Ermäßigung des 
Preiſes für Stabeiſen um 10 Prozent, d. h. um 35 Zloty je Tonne. 
Es geht aus der Meldung nicht hervor, ob die Polniſche Re⸗ 
gierung die von den Eiſenhütten für eine Preisherabſetzung zur 
Bedingung . größeren Aufträge tatſächlich erteilt hat. Die 
weiteren Stillegungen in der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
laſſen nicht darauf ſchließen. 

Dieſer Preisjenfung wird auch das Preisverzeichnis für die 
fibrigen Eiſenerzeugniſſe angepaßt. Die Preisreduzierung ſoll 
ſofort in Kraft treten. Das Polniſche Eiſenhüttenſyndikat hat 
entſprechende Iuſtruktionen für die Durchführung der Herav⸗ 
ſetzung der Preiſe für Eiſen und Eiſenerzeugniſſe an den Groß⸗ 
handel und den Kleinhandel ergehen laſſen, ſo daß die volle Preis⸗ 
— 70 von 10 Prozent auch der Konſumentenſchaft zugute 

ommt. 


Die Notwendigkeit einer Revijion 
12 der Holztarife. 


In einem neuen Communiqué veröffentlicht der Ge⸗ 
neral⸗Rat der polniſchen Holzverbände feine Eingabe an die 
Polniſche Regierung betreffend die Reviſion der Holz⸗ 
tarife auf den polniſchen Eiſen bahnen und be 
richtet über die derzeitig gepflogenen Verhandlungen mit den ver⸗ 
ſchiedenen zuſtändigen Reſſorts in Warſchau. Sowohl das polniſche 
Landwirtſchaftsminiſterium, als auch das Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium haben den Vertretern des Oberſten Holzrates weiteſt⸗ 
gehende Unterſtützung der Forderungen des Verbandes auf 

der Tarife zugeſagt. Eine gewiſſe Ermäßigung iſt 
auch vom Wirtſchaftsbureau des Miniſterrates für notwendig er⸗ 
achtet worden. Die Vertreter des Verkehrsminiſteriums ließen 
jedoch während det Verhandlungen durchblicken, daß die erwünſchte 
n der Holztariſe auf finanzielle und budgetäre 
Schwierigkeiten ſtieße. 0 

Wie wir erfahren, ſoll ſchon in nächſter Zeit in der Frage der 
Sinister der Gütertariſe für Holzprodukte eine inter⸗ 
miniſterielle Konferenz einberufen werden, die über den Geſamt⸗ 
komplex der Frage beraten wird. S 


Der Internationale Holzkongreß in Genf. 


Am 25. d. Mts. beginnen in Genf die Verhandlungen des 
Internationalen Holzkongreſſes. Zweck der Beratung iſt die 
Klärung der gegenwärtigen Lage auf den Abſatz⸗ 
märkten, ſowie die Feſtlegung von Richtlinien für den Abſchluß 
einer Internationalen Verſtändigung der Holzexporteure. 

Im Zuſammenhang mit den Genfer Verhandlungen begibt ſich 
eine polniſche Delegation nach dem Tagungsort. Die polniſche 
Delegation ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender der Dele⸗ 
gation Graf Oſtrowſti, ſtellvertretender Vorſitzender Direktor 
Dr. Czerwinſki vom Generalrat der polniſchen Holzverbände. 
Als weiteres Mitglied der polniſchen Delegation wird Dr. Ba⸗ 
binſki, der Direktor des Verbandes der polniſchen Waldbefiger, 

1 . 


genannt. 


7 
Eröffnung einer polniſch⸗engliſchen 
Warſchau. In Fortführung ihrer Aktion zur Errichtung einer 
Polniſch⸗engliſchen Handelskammer in War⸗ 
ſchau hat ſich die Warſchauer Handelskammer an alle Induſtrie⸗ 
und Handelskammern Polens mit der Bitte gewandt, Verzeichniſſe 
zu fertigen, in denen alle mit England in Handels- oder Finanz⸗ 
beziehungen ſtehe en polniſchen Firmen aufzuführen find, Gleich⸗ 
zeitig ſind in den Branchenverbänden Studien zur Feſtſtellung 
jener Artikel aufgenommen worden, die Gegenſtand des polniſchen 
Imports aus England ſind, ſowie über die Möglichkeit, den Abſatz 
polniſcher Produkte nach England zu ſteigern. Angeſichts der 
Pfundentwertung tritt England als Konkurrent mit anderen Lie⸗ 
ſerſtaaten Polens immer erfolgreicher auf. Im polniſchen Außen⸗ 
handel hat England bekauntlich bereits die erſte Stelle inne. 


Schließung von Eiſeugruben in Polen. Beſonders ſchwer 
find von der herrſchenden Wirtſchaftskriſe die polniſchen Eiſenerz— 
gruben in Mitleidenſchaft gezogen. In der Zeit von Ende 1930 
bis Mitte 1931 wurden im Bezirk von Czenſtochau folgende Erz⸗ 
gruben geſchloſſen: Bargzy, Miynek, Wieſlawa, Bo⸗ 
leſlaw, Walenty, Alekſander, Wrenczyce und 
Prazka⸗-Pilawa. Neuerdings find zwei weitere Bergwerke 
ſtillgelegt worden, die den Modrzejower Hüttenwerken in Sofno- 
wiee gehören. In der Erzgrube „Bernhard“ wurde der Betrieb 
erheblich eingeſchränkt. 


Haudelskammer in 


Polens Holzausſuhr im März. Nach den Angaben des Statiſti⸗ 


ſchen Hauptamtes in Warſchau ſtellt ſich die Statiſtik der polniſchen 
Holzausfuhr im März 1932 wie folgt dar: Es wurden ag 
117 321 Tonnen im Werte von 13 798.000 Zloty ausgeführt. Davon 
entfielen auf Papierholz 14628, auf Grubenholz 9074, auf Klötze 
und Langhölzer 12086, auf Bohlen und Balken 34 105, auf Bretter 
und Latten 39088, Frieſe 2 286, Telegraphenſtangen 3956, Schwel⸗ 
len 2704 und Parkett⸗Tafeln 129 Tonnen. Die Holzausſuhr im 
Februar betrug i 1 eh alen . en is 
lionen Zloty. Demnach ie Ausfuhr im März im Verglei 

zum Februar wertmäßig um 2,8 Milftonen Zloty gehoben. 
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Die ganze Welt hat die Erſchütterungen, die von der Kreuger⸗ 
Kriſe ausgingen, zu ſpüren bekommen. Das weitverzweigte Neſt 
der wirtſchaftlichen Beziehungen Kreugers zu Europa, Amerika 
und Aſien, beginnt jetzt mehr und mehr zu zerreißen. Der „Fall 
Kreuger“ findet vornehmlich einen Niederſchlag in den Baiſſe⸗ 
Erſcheinungen an den internationalen Börſen, die ſich feit 
Wochen nicht mehr erholen können. Ganze Länder und Staaten 
ſind in der ohnehin beſtehenden ſtarken Wirtſchaftskriſe erneut 
um Monate zurückgeworfen und werden die neuen 
Wirtſchaftswunden nicht ſo bald heilen können. Die Kreuger⸗ 
Kriſe geht jetzt aus der Sphäre feiner. weltwirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung in eine Sphäre kriminellen Einſchlags über. Nachdem 
die Kreuger⸗Kriſe eine neue Wirtſchaftsdepreſſion gebracht hat, 
gewinnt fie in der Öffentlichkeit jetzt den Charakter einer Kreu⸗ 
ger⸗ Affäre. 

Es hat den Anſchein, als ob über den Fall Kreuger neue 
Aufklärungen aus Paris kommen wollten. Die von der ſchwe⸗ 
diſchen Polizei feſtgeſtellten Fälſchungen veranlaßten die Pariſer 
Behörden, zu prüfen, ob nicht ein Betrugsverfahren gegen die 
Kreuger gehörige „Banque de Sudde et de Paris“ er 
öffnet werden fol. Man hat in der Bilanz dieſer Bank für das 
Jahr 1981 ſchwerwiegende Verdunklungsverſuche wahr⸗ 
genommen. 


Noch wenige Tage vor ſeinem Selbſtmorde hat Kreuger 
telegraphiſch aus Amerika den Auftrag erteilt, daß in 
der Bilanz der Bank die von ihm gefälſchten italieni⸗ 
ſchen Schatzſcheine als Aktivpoſten einzuſetzen ſeien. 


Zu dieſem Zwecke hat ſich der augenblickliche Leiter des 
Kreuger⸗Konzerns Oskar Rydbeck von der Skandinawſka Credit 
A.⸗B., der nach Kreuger der erſte Mann im Zündholztruſt iſt, 
nach Paris begeben. Pariſer Finanz⸗ und Wirtſchaftskreiſe meſſen 
dem plötzlichen Erſcheinen Rydbecks beſondere Bedeutung bei. 
Rydbeck ſelbſt weigert ſich bis dahin energiſch, auch nur ein Wort 
über ſeine Abſichten auszuſagen. 

In der großen Zahl der über die Kreuger-Affäre verbreiteten 
glaubwürdigen und unglaubwürdigen Nachrichten ſcheint ſich eine 
einzige, aus Paris vorliegende Meldung als wahr zu beſtätigen. 
Danach dürften die geſamten franzöſiſchen Bankengagements die 
Summe von 300 Millionen Frank kaum überſteigen, ein Betrag, 
der für den Pariſer Kapitalmarkt keine nennenswerte Rolle ſpielt. 
Es handelt ſich vornehmlich um zwei Anleihen, von denen 
die eine der ſchwediſchen Zündholzgeſellſchaft, die andere der Firma 
Kreuger & Toll gewährt worden iſt. Während die Deckung für 
die der Zündholzgeſellſchaft gewährte Anleihe anſcheinend wenig 
durchſichtig iſt, ſcheint die zweite Anleihe durch europäiſche Schatz⸗ 
ſcheine, in Dollar lautend, genügend gedeckt zu ſein. Beide An⸗ 
leihen ſind auf mindeſtens 20 Banken verteilt, ſo daß die Verluſte 
für Frankreich tragbar erſcheinen. Man muß diefe Mitteilung 
wohl als optimiſtiſch bezeichnen. Man muß nämlich in Betracht 
ziehen, daß der Franzöſiſche Staat eine moraliſche Verantwortung 
für das große Engagement der franzöſiſchen Banken in der 
Kreuger⸗Affäre, nämlich die Finanzierung des polniſchen Zünd⸗ 
holzmonopols, übernommen hat. Dieſes Geſchäft iſt auf eine 
beſondere Empfehlung der Regierung Frankreichs ſeinerzeit zu⸗ 
ſtande gekommen. Es iſt möglich, daß aus dieſer moraliſchen Ver⸗ 
pflichtung heraus die Franzöſiſche Regierung bzw. die Bank von 
Frankreich im gegebenen Falle den franzöſiſchen Kreditinſtituten 
behilflich ſein wird. 


Die Kreuger⸗Affäre ſcheint Frankreich jedoch tiefer zu 
treffen, als nach außenhin zugegeben wird. 


So ſoll der Rücktritt des Generaldirektors von der „Credit 
Lyonnais“, der das Kreugergeſchäft geführt hat und zwei feiner 
intimſten Mitarbeiter bevorſtehen. Die Pariſer Börſe iſt wieder 
von einer ſtarken Nervoſität befallen. f 

Es ſind ſtarke Bemühungen im Gange, vor allen Dingen die 
Zündholzintereſſen der Kreuger⸗Gruppe für Schweden beizu⸗ 
behalten. Beſorgniſſe beſtehen weniger in bezug auf die engli⸗ 
ſchen Intereſſenten, die in der Britifb Match Corpo⸗ 
ration vertreten find, als vielmehr in bezug auf die Amerl⸗ 
kaner. Die amerifanifhe Tochtergeſellſchaft des Schwedenkonzernes 


Kreuger⸗ er 


würde ihre Poſition jedoch verſtärken, falls ſie die in Holland als 
Sicherheit hinterlegten Svendska⸗ Stammaktien in ihre 
Hand bekommen würde. 


Es ſcheint auch, als ob die Kreuger⸗Affäre in den Beſitzver⸗ 
hältniſſen der deutſchen Zündholzinduſtrie Verände⸗ 
rungen bringen würde. Der Aktienbeſitz der deutſchen Zündholz⸗ 
fabriken iſt bekanntlich in der Hand der Spendska. Zunächſt iſt 
noch nicht bekannt, ob dieſe Papiere und die Papiere der Zündholz⸗ 
fabriken anderer Länder als Unterlage für Verpfändungen ge⸗ 
dient haben. Es iſt leicht möglich, daß nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen mit Kreuger dieſe Papiere als Beleihungen in 
Amerika gedient haben. Eine Verſchiebung kann inſofern auch 
noch erfolgen, da die furchtbare Entwertung der Kreuger⸗ 
papiere heute irgend welchen Intereſſenten die Möglichkeit 
bietet, ſchon mit geringem Kapitalaufwand durch börſenmäßigen 
Aufkauf ſich entſcheidenden Einfluß zu verſchaffen. 

Die amerikaniſchen Verluſte durch die Betrügereien 
Kreugers werden auf 225 Millionen Dollar geſchätzt. Die eng⸗ 
liſchen Verluſte ſind bis dahin nicht bekannt, ſie werden 
aber eine nicht zu unterſchätzende Höhe erreichen. 


Der Kreuger⸗Konzern hat rieſige Summen als Be: 

ſtechung für die ung von Zündholzmonopolen 

ausgegeben, und hat enorme Verluſte bei dem Ver⸗ 
kauf von Zündhölzern erlitten, 


da Kreuger im Kampf gegen die ruſſiſche Konkurrenz unter Selbſt⸗ 
koſtenpreis verkaufen mußte. Nach den bisher vorliegenden In⸗ 
fermationen ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß die Zündholzgeſell⸗ 
haft (Swediſh Match) und die Erieſon Telephon⸗ 
Geſellſchaft in Schweden erhalten bleiben. 


In dieſem Zuſammenhange iſt die aus Stockholm 1 e 
Meldung nicht unintereſſant, wonach bei der Durchſuchung des 
Kreugerſchen Palaſtes ein Notizbuch gefunden worden ſei, das 
fompromittierende Angaben enthält. Kreuger foll 
darin die Namen der Perſonen eingetragen haben, welche ihm die 
Unterhandlungen mit Regierungen der einzelnen Staaten 
über die Erlangung von Zündholzmonopolen erleichtert hatten. 
Unter dieſen Namen follen ſich auch zwei polniſche Namen 
befinden. Die weiteren Unterſuchungen werden neue Enthüllun⸗ 
gen bringen. 


Nachwirkungen der Kreuger⸗Affäre. 


Wie aus Rework berichtet wird, dürſte als Neuerſchei⸗ 
nung in der Kreuger ⸗ Tragödie die Konkursankündigung der 
„Internationalen Zündholz⸗ Korporation“ ange: 
ſehen werden. Die Konkurseröffnung har in Amerika großes 
Auſſehen erregt, an der Spitze dieſes Unternehmens ſtand Kreuger. 
Aus Paris wird gemeldet, daß im Senat eine Interpellation 
eingereicht wurde, die ſich mit der Frage des Zündholzmonopols 
und des mit Kreuger im Jahre 1926 geſchloſſenen Vertrages be⸗ 
ſchäftigt. Dieſem Vertrage zufolge wurde das franzöſiſche Jünd⸗ 
holzmonopol für 30 Jahre an Kreuger gebunden. Soviel bis jetzt 
bekannt geworden iſt, ſoll in der Juterpellation die Forderung 
aufgeſtellt worden jein, eine Kündigung des Vertrages vorzu⸗ 


nehmen. 

Die Kreuger⸗Affäre ſcheint in Deutſchland ein weiteres 
Opfer gefordert zu haben. In Augsburg erſchoß ſich der be⸗ 
kannte Großinduſtrielle Stein beiß. Er fol ſich in letzter Zeit 
in großen Finanzſchwierigkeiten befunden haben, in die ihn die 
Krenger⸗Affäre gebracht habe. Steinbeiß beſaß vor dem Kriege 
große Wälder in Bosnien. Noch bis zuletzt war er einer der 
größten Holzinduſtriellen Dentſchlands und des Auslands. 


Polens Ausfuhr von Gänſen im Jahre 1931. Nach den An⸗ 
gaben des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt die Gänſe⸗Ausfuhr im 
Jahre 1931 im Vergleich zu 1930 von 1042 000 Stück auf 1 624 500 
Stück geſtiegen. Faſt 90 Prozent der Gänſe⸗Ausfuhr Polens ging 
nach Deutſchland. Der Wert dieſer Ausfuhr belief ſich im Jahre 
1929 auf 14 Millionen Zloty, im Jahre 1930 auf 11,5 Millionen 


Ztoty, im Jahre 1931 auf 9,3 Millionen Zloty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gr 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 21. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. oh 0 i 

Der Zinsſatz der Bank Boliti beträgt 7½ / der Lombard⸗ 
ſatz 8½ %, 

Der Zloty am 20. April. e 
bis 57,24, bar 57,15— 57.926. Berlin: Ue erweiſung, große Scheine 
47.00 —47.40 Wien: Ueberweiſung 79 4179,89, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378.12. 380,12, Paris: Ueberweilung 284,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57,65, London: Ueberweilung 33,75. 

Warſchauer Börie vom 20. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareft — Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 261,10, 362,00 — 360.20, 

apan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 33,65, 
33,82 — 33.48. Newyork (Nabel) 8,906, 8.926 — 8,886, Oslo —. 
Paris 35,12, 35,21 — 35,03, Prag 26,38, 96,4 — 26.32, Riga —, 


Ueberweiſung 57.13 


Sofia —, Stodholm —, Schweiz 173,40, 173,83 — 172.97, Tallin -, 
Wien —. Italien 45,85, 46,08 — 45,62. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,60, 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont, 
Nähe [fung in deutſcher Matt Geld a Geld l Arte 


3% 1 Amerika.. . 4209 4.217 4209 4.217 
3.3% 1 England ..;..| 15.87 | 1591 | 1595 | 15989 
3% 100 Holland,......| 170.68 | 17102 | 170,68 |-171.02 
9% | 1 Argentinſen . . 1.048 | 1047 | 1.068 | 1.052 
5%. 100 Norwegen .| 7682 | 76.98 | 77.92 ' 7708 
8% 100 Dänemark ...] 86.81 | ‚8699 | 8716 | 87.34 
6.5°%/,| 100 Ssland......| 7043 | ‘70.57 | 7023 | 7037 
5%) 100 Schweden .. 77.52 | 77.68 | 77.52 | 77.68 
3.5 / 100 Belgien.. 58.98 59.10 58.98 59.10 
2% 100 Italien . . . 2183 2672163 | 21.67 
2.5 7% 100 Frankreich.. . 16.605 | 16.645 | 16.605 | 16.645 
% 100 Schweiz. ....| 81.82 | 81.98 81.77 | 81.93 
6.55 % 100 Spanien . .| 33.17 33.23 33.27 33.33 
a hl Braſilien . 0.279 0.281 0 279 0.281 
5.84 J% 1 Janas . 414398 | 1.401 | 1.399 | 1.401 
— 1 Kanada. 3.786 | 3.794 | 3,786 | 3,794 
= 1 2 „1.818 1.822 1.798 1.802 
9 % 100 Tſchechoflowak.] 12465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
8, 100 Finnland.... 343 7357 7343 7.357 
9% 100 Eitland.....| 109.39 | 109.61 | 109.39 | 109.61 
2% 100 Lettland ....| 79.72 78.88 79,72 | 79.88 
8% 100 Portugal. 14.49 14.51 1454 14.56 
9.5% 100 Bulgarien . . 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
7.8 % 100 Jugoſlawien. .] 7.423 | 7.437 | 7.423 | 7.437 
9% | 100 Oeſterreich .. 50.95 51.05 50.45 50.55 
7 „% 100 Ungarn —— —.— 64.94 65.06 
6 / 100 Danzig.....| 82.67 82.83 8267 | 8283 
„„ 2008 | 2.012 | 2.008 | 2.012 
12 % | 100 Griechenland „| 5.495 | 5.505 5.495 | 5505 
„I Keiro . 1229 | 1633 16.37 | 16.41 
7.5 / ] 100 Rumänien 2522 2.528 2.522 2.528 
— Warihau......) 4700 | 4740 47,00 47.00 
Für r Börſe vom 20. 1 (Amtlich.) Warſchau 57.65, 
Paris 20,28 /, London 19,38, ewyork 5,14 /. Belgien 72,05, 


Italien 26,42, Spanien 40,10, Amſterdam 208,60, Berlin ‚122,00, 
Wien —, Stockholm 93 50, Oslo 94,25, Kopenhagen 105.75, Sofia 3,72, 
Prag 15,24, Budapeſt —, Belgrad 9,00, Athen 6,50. Konitantinopel 
2,50, Bukareſt 3,07, Helſingfors 9,00, Buenos Aires 1.28½, Japan 1 70. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 Zl., do. kl. Scheine 8,87 34, 1 Pfd. Sterling 33,43 Zl. 
100 Schweizer Franken 172.72 31. 100 franz. Franken 34.98 Zt, 
100 deutſche Mark —.— 34°), 100 Danziger Gulden 174.12 3%, 
tſchech. Krone 26,21 30. öſterr. Schilling —— 31. 

* Freihandelskurs der Reichsmark 211.60. 


Leltienmartt. 


Poſener Börſe vom 20. April. Es notierten: 5proz. Konvert.⸗ 
Anleihe 38,75—38,25.—38,50 G. (38,75), Sproz. Dollarbriefe der Poſ. 
Landſchaft 65,5066 B. (66), Aproz. Konv.⸗Pfandbr. der Poſener 
Landſchaft 28 G., Kproz. Roggenbr. der Pos. Landſchaft 13,25 G. 
(43,25), Juveſt.⸗Anleihe 89,50 G. (88), Bank Polſki 80 G. (80. 
Tendenz belebt. (G. Nachfrage, B. Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


mm reinen Goldes wurde gemäß 


Produktenmarkt. 0 
ſchau, 20. April. Getreide, Mehl und Futtermittel. 


Mari 
bi der e- und M. 90 
2 Wa hau: Nonnen 28.0080 cg, Parität 


Saamelweizen %0,00-—-30,50. Einheitshafer 26,0000 aeg 


hafer 25.00. —25,50, Grützgerſte 2400.24.50. Braugerſte 25,00—26,00, 
Speiſefelderbſen 29,00—32,00, Viktorigerbſen 28.00— 34.00, Winter- 
raps 37,00 39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175.00. 200.00. 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97%. gereinigt 240,00--270,00, roher 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
550.00, Luxus» Weizenmehl 49.00 —54.00, Weizenmehl 4% 44,00 bis 
49,00, Roggenmehl | 44.00—45,00, Roggenmehl II 33,00 — 34,00, grobe 
Weizenkleie 18,00—18,50, mittlere 17,75—18,25, Roggenkleie 18,00 bis 
18,50, Leinkuchen 23,50 —24.50. Rapskuchen 17.00 17,50. Sonnen» 
blumenkuchen 18.00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 34,00 36,00, 
blaue Lupinen 15.00 —16.00, gelbe 20,50 — 22,50. Peluſchken 27,0029, 00, 
Wicke 28.50 — 28.00. - 

Umſätze 868 to, davon 120 to Roggen. Tendenz ruhig. 

Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. April. Die Breje verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen . 28.00 — 28.25 Sommerwicke ; 21.50-23.50 
Roggen. . 27.50— 27.75] Blaue Lupinen . 11.00—12.00 
Gerſte 64—66 kg . . 22.00 —23.00 | Gelbe Lupinen . . 15.00-16.00 
Gerſte 68 k 8. 23.00 — 24.00 Geradella . ; ; 28.00 —30.00 
Braugerſte. . 24.75—25.75 1 artoffeln pro 


9 3.8.1800 
Senf 30.00 — 35.00 


Hafe 90 
Roggenſtroh, loſe N 
5 


+ 3 3 3 . 2150-2200 
Roggenmehl 665% 41.00 —42.00 
Welzenkleie . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grob) . 16.50—17.50 
Roggenlleie . 17.25—17.50 
Raps. 5 ; 32.00-33.00 
Neluihten : :. : 25.00 —27.00 
frelderbien ; : . ; —.— Vapskuchen 36-38 ¾ 18.00 19.00 
Viktorigerbſen ; ; 23.00 — 26.00 Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . . 32.00 36.00 kuchen 46-48% . 19.50 — 20.50 

Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: 2 e 135 to, Weizen 75 to, Hafer 15 to, Noggen⸗ 
mehl 64700 ke. Weizenmehi 40900 kg. Roggenkleie 60 to, Weizen ⸗ 
kleie 27.5 to, Weizenkleie grob 15 to, Hafergrütze 13 to. 


Danziger Getreidebörſe vom 20. April. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 16.00, Roggen 15.75— 16.25, Braugerſte 15.00 
bis 16,00, 5 n 14.50. Viktoria⸗Erbſen 14 00—19.00, grüne 
Erbſen 18,00 — 25,00, Noggenkleie 10,75. Weizenkleie 11,00 G. per 
100 kg frei Danzig. } 
Die Preiſe haben wieder leicht angezogen. 
Roggen notiert G. 7,75 p. Ztr. 
Melden notiert G. 8,00 1 Str. 
April⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 26,5) G. 60% Roggenmehl 26.00 G. per 100 ke. 
Berliner Produktenbericht vom 20. April. Getreide · und 
Oelfaaten für 1000 Ra. ab Sichten in Goldmark: Weizen märk. 
77-76 Kg., 260,00 — 262 00, Roggen märk., 72—73 Kg. 198,00 — 200,00, 
Braugerſte 190,00—195,00, Futter- und Induſtriegerſte 180 00—190.00, 
Hafer. märk. 159,00 164.00, Mais —.— 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 31.75 —95.25, Roggenmehl 26.25—27.75, 
Weizenkleie 11.60—11,85, Rogaentleie 10.40 10.70. Ravs —, Viktoxia⸗ 
erbſen 18,00 — 24.00, Kleine Speiſeerbſen 21.00 — 24,00. Futtererbſen 
15,00—17,00, Peluſchken 16,50— 18.50. Ackerbohnen 15.00 — 17,00, Micken 
16,00 18,50, Lupinen, blaue 10,00 — 11.75. Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella 30,00 36,00, Yeintuchen 11.00, Trockenſchnitzel 
9,50, Sona⸗Extraktionsſchrot 12.70, Kartoffelflocken — —. 


Die Preisgeſtaltung erfuhr durch ein ſtärkeres Inlandsangebot 
eine Abſchwächung. 7 
7 A REED TERTRERL\ DE LIU EEE TER 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe fün- 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchnellen 
Orientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
non 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minuten nach Schluß der Vörſe, 
bekannt. 5 


7 ³⁰Ü w ³·¹ . ⁰ . 
* 
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Roggenſtroh, gepr.; 0 
Heu. loſe. = „ ; 5.756. 
Heu. gepreßt. ; 8.25—8.75 
etz 2 7.00— 7.50 
Leinkuchen 36—38°/, 26.00 — 28.00 


